
„ Bezugspreis:
Monatlich 40 Pfg. (Bringrrlohn 10 Pfg.), durch di«
{•'oft d«, °, «n ri -rt-ljährl . 1.60 Mt. -rc'l. B-it-llg-ld.

Eingetr. Post-Zeitungsliste Nr. 6546.
Rebaction und Druckerei: Emserstraße 15.

Unparteiische Zeitung.
_ Stadt Anzeiger.

Wiesbadener Anzeigen:
Die K-spalttge Petiiz -il« oder der« , Rau« Uffi,

| fätAuswärts 15Pfg . BcimchimaI .L«fn»h« eiit»d»tt.
Reklamen: Petitzeil « 30 Pf, ., für Auswärts 50 Pia.

Erpedition : Marktstrabe 17.
Telephon-Anschluß Nr. 199.

Jntelligenzblatt.

General meiner.

Nr . S « 2.

Neueste Uachrichte «.
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Freitag , den 9 . November 1894. IX . Jahrgang.

Diese Ausgabe umfaßt 10 Seiten.

I . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Die Herren Stadtverordneten werden zu

einer außerordentlichen Sitzung auf
Samstag , den 19 . November l. Js .,

Nachmittags 4 Uhr
m den Bürgersaal des Rathhauses ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
Mittheilnugen des Herr» Oberbürgermeisters
über de» Entwurf zu einer neuen Städteordnung
für die Provinz Hessen-Naffau.

Wiesbaden, den 7. November 1894.
Der Vorsitzende

335  der Stadtverordneten-Berfammlnng
3 . Rate Gemeindesteuer pro l . April 1894/93.

Die Gemeindesteuer für die Monate
Oktober , November und Deeember l . Js.
(3 . State) ist zur Zahlung fällig geworden,
und werden hierdurch die betreffenden Zahlungspflichtigen
aufgefordert, im Laufe dieses Monats die Steuer zur
Stadtkasse hier (Rathhaus ) zu entrichten. Die Kasse

geöffnet von Vormittags 8% Uhr bis Mittags 1 Uhr.
' einem zu starken Andrange zu begegnen, wer¬
den die Zahlungspflichtigen ersucht, die Beträge mög¬
lichst an den unten angegebenen Terminen berichtigen
zu wollen.
Am 3. und 5. November er. die Steuerpflichtigen, welche

veranlagt sind
in d. Straßen m. d. Anfangsbuchst. A

diejenigen ..

Freiwillige Feuerwehr.
Die Mannschaften der Abtheilungcn des

4. Zuges , d. s.
Leiter -Abth . IV. Führer: Herren C.

Demmer und I . Urban,
Feuerhahnen -Abth . IV. Führer: Herren

H. Heiland u. A . Weinbach,
Sangspritzen -Abth . IV. Führer: Herren W.

Schmidt u. C - Meyer,
Handspritzen-Abth . IV. Führer:HerrenA . Löffler

und G . Rübsamen,
Retter -Abth . IV. Führer: HerrenI . Preisig und

M . Beltz
werden auf Montag , den 12 . November l . I . ,
Nachmittags 4 Uhr , zu einer Uebnug in Uni
form , an die Remisen geladen.

Mit Bezug auf die §§ 17, 19 u. 23 der Statuten,
sowie Seite 11 Absatz 3 der Dienstordnung wird pünkt¬
liches Erscheinen erwartet.

Wiesbaden, den 7. November 1894.
Der Branddirector:

337 _ S ch eurer.

6. B
« 7. Wft ff ff ff ff „ 6 und D
n 8. rt ff f# ff ff ff .. E .. F
H d. if ir »t ff ff ff ff Gr
n 10. U. 12. h ff »r ff ff ff H
„ 13. u. 14. »r »» if ff ff ff i, J und K
n 15. ff ff rr ff ff ff . L
„ 16. u. 17. pp „ „ PP PP PP „ M
„ 19. u. 20. pp pp pp PP PP PP „ N und 0
„ 21. u. 22. /p pp pp PP PP PP „ P und Q
., 23. u. 24. pp pp pp PP PP PP „ R
„ 26, n. 27. pp pp pp PP PP PP ,, 8
„ 28. pp pp pp PP PP PK „ 1 und V
„ 29. pp pp pp BP PP PP „ W und2
„ 30. Nov. diejenigen außerhalb des Stadtberings.

Wiesbaden, den 1. November 1894.

Bekanntmachung.
Montag , den 19 . d. Mts ., Bormittags

11 Uhr, wollen Frau Karl Max Weibezahl Ww
und Miteigenthümer ihr im Distrikte Neubcrg 2r Ge¬
wann zwischen Heinrich Weil und dem landwirthschaft-
lichen Verein belegenes Grundstück, im Flächengehalt
von 23 a 24 qm No. 7406 des Lagerbuchs, im Rath¬
haus hier, Zimmer No. 55, freiwillig versteigern lassen.

Wiesbaden, den 6. November 1894.
Der Oberbürgermeister

In Vertr.
362 Körner.

Stadtbauamt , Abtheilung für Straßenbau.
Dienstag , den 19 . November , Vormittags

19 Uhr, werden auf dem Kehrichtlagerplatze im Distrikt
Kleinfeldchen 18 Haufen (je zu 30 Karren) Haus¬
kehricht öffentlich versteigert.

Wiesbaden, den 2. November 1894.

321 Die Stadtkasse.
Beiträge für die Hans -Kehricht-Abfuhr und

Sandfana -Reinigung
pro Oetober/December 1894.

Die Beiträge für die Monate Oktober, November
Und Deeember l. Js . sind am 1. l. Mts . zur Zahlung
fällig geworden und wird um Entrichtung derselben
innerhalb der nächsten 8 Tage hierdurch ersucht.

Wiesbaden, den 2. November 1894.
323 Die Stadtkaffe.

Freiwillige Feuerwehr.
~ Sanitäts -Dienst.

Die Sanitätsmannschaften des
1. Zuges werden hiermit auf Donners¬
tag, den 8 ., und Freitag , den 9.
b. Mts ., Abends 8V* Uhr , in den

'Wahlsaal des Rathhauses eingeladen.
. .. . Mit Bezug ans die §§ 17, 19 und 23 der Sta-

e£r -I; Önen^ te 11  Absatz 3 der Dienstordnung wird
pünktliches Erscheinen erwartet.
333 ^ ^ sbaden, den 6. October 1894.

Der Branddirector : Sch eurer.

Auszug aus den
Civilstandsregistern der Stadt Wiesbaden

vom 8 . November 1894.
Geboren : Am 2. November dem OfenfabrikantenReinhold

Bollschwriler e. T., N . Margarethe Anna Frieda. — Am 5. Nov.
dem HerrnschneiderFriedrich Müller e. S .. R . Friedrich Christian
Alex. — Am 4. Nov. dem Gaftwirth Nikolaus Sommer e. T.,
N . Lydia Giovanna . — Am 4. Nov . dem Kellner Philipp
Hendo.f t . S ., N. HanS Erich. — Am I. Nov . dem Lehrer
Friedrich Held e. T.. N. Erna Marie Elisabeth. - Am 4. Nov.
dem Hulfsarbeiter am Stadtbauamt Ludwig Hardegen e. S .,N . Louis. '
. . . Aufgeboten:  Der Eisenbahn-Kanzlist Erdmann Max
Otto Saffran hier, mit Emma Clara EmilieHoffmann zuBrieg.
7̂-..? byTaglohner Wilhelm Otto Rieser hier, mit Dorothea

Philippme Luise Juliane Grund zu Naurod
« «> Der Königliche General » Lieutenant a. D.
Julius Rudolf Herzbruch, alt 63 I . 4 M.
_ Königliches Standesamt.

Volkmann.

Saint -Saens.

Haydn.

Schumann.
A .Rubinstein
Sapellnikoff.

Programm.
1. Symphonie Nr . 2 in B-dur
2. Concert Nro . 4 in C-moll für

Pianoforte mit Orchester . . .
Frau Menter.

3. Largo cantabile aus dem Streich¬
quartett in D-dur op. 76

4. Clavier »Vorträge:
a) Romanze in D-moll op. 32 . .
b) Barkarole . .
c) Danse des Elfes , Etüde . . .

Frau Menter.
5. Zum ersten Male : Scherzo in A-dur

op. 45 . Goldmark.
6. Ungarische Zigeunerweisen für

Pianoforte mit Orchester . . . Sofie Menter.
(Instrumentirt von Tschaikowsky .)

Frau Menter.
Der Orchester -Concertflügel von Steinway n.

Sons  in New - York ist aus der Niederlage der
Musikalienhandlung von Heinrich Wolff , Wilhelm-
strasse 3o, hier.

Eintrittspreise:
I. nummerirter Platz : 4 Mark : IL nummerirter Platz : 3 Mark;
Gallerie vom Portal rechts 2 Mk. 50 Pfg.; Gallone links 2 Mk.

Karten -Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal.
Vorausbestellungen auf Plätze wolle man schriftlich bis

spätestens Donnerstag Abend 6 Uhr an die Curdirection richten.
Der Gur-Direetor ; F. Hey ’L

Fremden -Verzeichnis»
vom 8. November 1894.

Ans amtlicher Quelle.
Hotel zum Adler.

Vogel
Fanto
Bauer
Diehl
Baumgarten
Hornberger
Wex u, Frau
Natvig , Frl.
Vowinckel

Cyklus von 12 Concerten unter Mitwirkung
hervorragender Künstler.

Freitag , den 9. November , Abends 71/* Uhr:

II. CONCERT.
Mitwirkende:

Frau Sofie Menter , k . k . Kammervirtuosin aus
Wien und das verstärkte städtische

Cur-Orchester
unter Leitung des Capellmeisters Hrn. Louis Lustner.

Berlin

Hanau

Hamburg
Giessen

Hamburg
Norwegen
Heilbronn

Merkel , Oberbürgermeister
Göttingen

Frau Cramer Wwe.
Böhlendorf Berlin

Schwarzer Bock.
Hauch u. Frau Achim
Frau Michel u. Sohn Landau

Cöinischer Hof.
Jobst , Major Metz

Hotel Dahlheim,
Huth , Kgl . Notar Würzburg
Hartmann Worms
Linsiedel Rostock
Hütchen London

Einhorn.
Hanza Dresden
Schmitthenner , Dir . Siegen
Jungeck Weissenbur^
von Scheven Elberfeld
Pastor Aachen
Hut Diez
Dörzbacher Chemnitz
Strauss Darmstadt

Erbprinz.
Ferrarin Frankfurt
Loef Coblenz
Strauss Dieburg
Koch Berlin
Wittkap u. Frau Frankfurt

Grüner Wald.
Emmelius Giessen
Aberle Donaueschingen
Jaeger Annaberg
Schloss Lengefeld
Baum Kreuznach
Mende Berlin
Rosat Schweiz
Würth Womeldingen

Hotel Happel,
Cöln

Bingen
Görlitz

Herzberg
Heckner n. Frau
Wittkosi , Bef.

Karpfen.
Hermes u. Frau
Bretschneider , Frl.
Mery Frl.

Crefeld
Leipzig

Stuttgart

Hotel Minerva,
Freiherr von der Goltz u Fr,

Hannover
Nassauer Hef.

Menter, Frl . Wien
Sapellnikoff Petersburg

Nonnenhof.
Zucker
Negele
Beckert
Wüst
Güasow
Bensemer
Meyburg
Dr. Lungershausen

Karlsruhe
Speyer

Hamburg
Stuttgart

Berlin
Cöln

Greiz
Giessen

Pfälzer Hef.
Battke u. Tocht . Elbing

Zur guten Quelle.
Bohley Münster

Quisisana.
v. Puttkammer , Staatssekretär

Strassburg
Wüste , Frl . Hamburg
Miss Patterson Eisfeld

Rhein.Hotel.
Gräfin von Stolipine Petersburg
Ernet , 2 Damen Haag
8 lieber Bremen
v. Howak , Offiz, Meiningen
Soheppler Mainz
Deissmann , Frau u. Tocht.

Erbach
Weisses Ross.

Szliwe Petersburg
Russischer Hof.

Dr. Kottmann Delbrück
Hotel Sohweinsberg.

Strassener Bielefeld
Eichsfeld Berlin
Belt u. Sohn Coblenz

Zur Sonne.
Maison Kiel
Techt Frankfurt
Hümpel Hannover
Work Berlin
Baum Frankfurt

Taunus -Hotel.
Kahn Stuttgart
Schornstein , Dir. Aachen
Herzfeld Frankfurt
Aronheim Berlin
Willöes Braunsohweig

Hotel Victoria.
PratschJFrauGeneralinJCoblenz
Mrs. Lucas London
Mr. u. Mrs. Carter New-York



Seit« 2. Freitag
«otol Vogel.

Urban, Frl, L.-Sehwalbaeh
Zülcb Bremen
Conrad Berlin

Helel Weins.
KBttgen Gladbach
Bender Vallendar
Zils, Kechtsanw, Oberlahnstein

In Privat - Häusern.
Villa Albion.

Prinz Koudaeteff Petersburg

Wiesbadener 8e « twl »g >nrig (jt, 9i November
Villa Capri.

Spiegler m. Farn. Woen
Pension Winter.

Freiherr v Jeetze Bayern
Kapellenstrasse 2a.

Walter , Frau Würshurg
Wilhelmstrasse 38.

Dr , von Verdy du Vernois u,
Frau Berlin

Bekanntmachung.
Freitag Nachmittags 3 Uhr, werden im

Versteigerungslocale Neugasse6 eine Anzahl
Mobilien nnd ein Pferd

öffentlich versteigert.
Wiesbaden, den 8. November 1894.

3679 _ Heil,  Vollziehungsbeamter.

II. Mm öffentliche Kednnntnlnchmgt».
Bekanntmachung.

Freitag , den S. November 18S4 , Nach¬
mittags 2 Uhr , werden im hiesigen Pfand¬
lokale Dotzheimerstrasre 11/13

1 Secretair, 1 Sopha m. Damastbezug, 1 zweith.
Kleiderschrank, 2 Kommoden, 1 ov. Tischm. Decke,
1 Spiegel, 1 Spindelpresse und 1 Blechschere m.
Zubehör, 2 gr.Bohrmaschinen, 2 do. Ambosse, 100
St . verzinkte Sandfourniere, 25 gepr. verz. Dach¬
fenster, ca. 36 St . Vorfeilen

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 8. November 1894.

876 Wollenhanpt , Gerichtsvollzieher.

6 Blücherstratze 6
sind folgende Möbel stets vorräthig:

Vollständige Betten , einzeln . Roßhaar -, Seegras - und
Strohmatratzen , Sophas , -in . und zweithürige Kleider-
schränke , Küchenschränke , Kommoden , Waschkommoden,
ovale und viereckige Tisch « u. s. w. — Das Aufarbeiten von
Politcrinöbel» und Bett n, sowie alle in das Tapezierfach ein¬
schlagenden Arbeiten werden bestens und billig besorgt.

Achtungsvoll
1 Wilh . Katzmann, Tapezierer.

9fr. SÄ».

Bekanntmachung.
Freitag , S . November er., Mittags IS Uhr,

werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstr. 11/13 hier:
5 vollständige Betten, 4 Nachttische, 2 Waschtische,
4 Tische, 3 Kommoden, 1 Kleiderschrank, zwe
Kanapee's, 1 Spiegel mit Trumeaux, 2 Bilder,
1 Schreibtisch, 1 Velociped, 1 Coupon Stoff,
1 Taschenuhr,

ferner: 1 Waschkommode, 1 Tisch, 1 Reisetasche, ein
Reisemantel, 1 Broche, 2 Ohrringe, 1 Ring, ein
Armband und 1 Siegelring

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
(Die Versteigerung findet theilweise bestimmt statt.)

Wiesbaden, den 8. November 1894.
875 Eifert , Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche Versteigerung.
Freitag , den 9 . November d. Js ., Mittags

12 Uhr , werden in dem Pfandlokal Dotzheimer
straße 11/13 dahier: .

2 Ladenschränke, 1 Theke, 1 Real, 1 Spiegel,
1 Pianino, 2 Oelgemälde, 2 Sopha, 2 Kommoden,
1 Nähmaschine, 1 Regulator, 2 Bilder, 28 Fahnen
stangenu. dgl. mehr

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 8. November 1894.

8678 Schröder , Gerichtsvollzieher

Nichtamtliche Anzeigen.

AyMpiwIM - ClMMt.
Freitag , den S. November , Abends 8 Uhr:

Chorprobe
in der Aula der Oberrealschule(Oranienstraße).
872 los . Rebicek.

Geschäfts Uebernahme.
Dem hochverehrten Publikum zur gefl. Nachricht, daß ich

von heute, den 8. November 1894, das

Tictnallen -Öeschäft
be* Herrn Weppner , Hirschgraben 18 , übernommenhabe
"nd m alter reeller Weise weiterführe.

Wiesbaden , den 9. November 1894.

Georg Oursin,
A . Weppner Nachfolger,

8877 Hirschgraben 18.

Saal bau Insel
Biebrich.

ltchkettea' meinrn**" 8“^ rttn  Vereinen bei Abhaltung von Fest-

m« llbmtk» Seal nrbfl rhkeikkbiihak.
3464 Haltestelle der Dampfstrabenbahn.

_ Carl Rie «,
ffiftptltffffstets zu haben Schwalbacher-

straffe 34 , Kof. Comptoir. 499

Fleisch-

Reinach & Co.
Neugasse 7a.

MgenlmMauf
von 200 Stück

Garnirte Damen- und
Mädchen-Hüte

z« enorm billigen

s Preisen.

20 - 30 M

Cablian
25 Pfennig.
Lebende

Hechte-Schlchkn.
Ilni Wiesbaden,
Inb. Cr. Bartmann,

Fischereidirector , staatlich  prämiirt. 9794

Neue Fischhalle,
Ecke der Goldgasse «nd Grabenstraße.
Heute früh treffen wieder ein: Ausgezeichnete Holländische

iSfftplYftflftO Cablian , Seezungen , Steinbutt,
LimandeS, unächte Seezungen per

Pfd. 50 Pf ., Ostender See -Makrelen 60 Ps., Knurrhähne,
Rothbärte (Rougets) 40 Ps ., Schollen, Merlans , feinsten Fluß
zander , ferner ächten Rheinsalm , Elbsalm , Lachsforellen,
Bachforellen, Blaufelcheu (Fern) aus dem Bodeasee, Maränen,
sowie Karpfen, Barsche, Aale, gesalzene, marinirte ». geräucherte
Fischwaarenk . ic. _ 757

F , Co Hench,
Hoflieferant Sr . Kgl . Hoheit des Landgrafen v. Heffcn.

Telephon -Anschluss No . 75.

Große Egmonder

empfiehlt
3669«

per Pfd . 28 Pfg.
B, Erb*

Ecke Dotzbeimerstraße.

Ia , Cnölion , p'erPfd ^»5Pf .,
Schellfische 30 Pfg ., Schollen 30 Pfg,,
Hechte 80 Pfg ., Zander «0 Pfg . Roth-
zungen 80 Pfg ., fr . Seemuscheln 60 Pfg.,
Heringe , feinste Holländ., p. Stck. 5—8 Pfg,,

owie div . mar . n . gcräuch . Fischwaaren empfiehlt
720 J . Slolpc , Grabenstr . 6.

iclinhwaaren.
Kein Laden . Kein Laden.
Wegen Aufgabe der Maschinen-Arbeit verkaufe ich sämmiliche

Schuhwaaren zu und unter dem Einkaufspreis. Winter-Frauen-
stiefel 3 Mk., Pantoffel 2 Mk., Leder-Halbschuhe4 Mk., Zug-
stiefel 4 Mk., Holzschuhe mit Filzfutter Mk. 2.50 u. s. w. Die
Maare ist frisch und gut. 726
Mb. Kölsch, ArndWlWffc7, Seilend.

Schellfische
empfiehlt Ed . Erb , Römerberg 12. 523

9. Wkseln Gck-Attem.
«L1L. 90.000,40.000,10.0001

Mark baares Geld.
Ziehung am 8. November 1894.

Originallose ä 3 Mk , Porto und Liste 30 Pfg.
Georg Joseph.

| 3567 Berlin » C., Grünstraße 2.
Der 1. Hauptgewinn voriger Lotterie wurde bei mir

gewonnen.
Telegr.-Adr. Dukatenmann-Berlin.

Billigste Bezugsquelle für

fehlerhafte Teppiche,Prachtexem¬
plare L5,6,8,10 bis 100 Mk
GelegenheitSkäufe in Gardinen»
Portiere « . Pracht -Katalog

gratis . 3587

Sophastoffjteili:
Entzückende Neuheiten von
3-/, bis 14 Meter in Rips,
Granit , Gobelin u. Plüsch,
spottbillig . Muster franco.

WZ' Emil Lefövre,
Berlin 8. ,Oranienstr .158.
Größtes Teppich-Haus Berlins.

Empfehlung
Bringe mein Kurz- u. Woll-

waaren-Geschäft in empfehlende
Erinnerung. Marg . Woll-
schläger . Römerberg 39.  a

Für Weihnachts-
Verloosungen re. re.

Jmitirtrn Damenschmuckbedeu¬
tend unter Preis . 3638

Briefmarken für Sammler.
Th . Wächter , Webergasse 36

m Kraut - «nd Rüben-
J  schneiden empfiehlt sich
Müller , Albrechtstr. 40. 3675.

Kartoffeln,
gelbe, gesunde, haltbare Pfälzer
Maare, 200 Pfd . Mk. 4 .50,
blaue prima 200 Pfd. Mk. 5 .75,
Brandenburger 200 Pfd . Mk. 7

bei 3657*
Scheurer , Markt.

— . . ... . z, p. Sack 50 Pf.
*(25 Pfd.) L.Debus, Roonstr.7.
Schöne, selbst gerupfte

Gänsefedern
wegen Mangel an Raum billig
zu verk . Kl . Schwalbacher-
straste 1» , Part.  3662

Zerkleinertes nussb. Abfall-
Brennholz

liefern bei Bezug von Waggon¬
lidungen bill.Ritter &  Co„
Gewehrschaft-Fabrik i.Franken¬
stein (Rheinpfalz). Händler od.
Agenten erhalt . Rabatt 2188b
Vs Ctr . Feinste Reinet-
äpsel zum Preise von Mk.
8.— zu verkauf., Oranien-
straße 21 part. 3618

Goldgasse 3
kann ein Mann Logis
erhalte «. 877

Königliche Schauspiele.
Samstag, drn 10. November. 202. Vorstellung.

2. Vorstellung im Abonnementv.

Der Postillon von Lonjumeau.
Komische Oper in 3 Abtheilungen. Nach dem Franzöfischen deA

Scrib«. Musik von Adolph Adam.
Musikalische Leitung: Herr Kapellmeister Schlar.

* Madrlain« . . . Fräulein Jenny Fischer
vom Stadttheater in Frankfurt a. M., als Gast.

Ballet.
_ Anfang 7 Uhr. — Einfache Preise._

Residenz-Theater.
Freitag, den 9. November 1891. 36. Abonnements-Vor¬

stellung. Dutzenvbillets gültig. Zum 16. Mal«: Der Ober¬
steiger . Große Operette in drei Akten von M. Weit und L.
Held. Musik von Carl Zeller.

Samstag, 10. November 1894» 37. Abonnements-Vor¬
stellung. DutzendbilletS gültig. Zum 3. Male : Klein Geld.
Gesangspoffe in 3 Bildern von Emil Pohl . Musik von A.Conradi.

Sonntag , den 11. November 1894, Nachmittags 3 1/* Uhr
Vorstellung bei kleinen Preise «. Der Mann mit
hundert Köpfen . Poff« in 3 Akten von H. Moulin und E.
Delavigne.

In Vorbereitung: Die Kameraden . Lustspiel in drei
Akten von Ludwin Fulda. Zug- und Lassenstück des Deutschen
Theaters in Berlin.

Vorverkauf 11—1 u. 4—5 Uhr. Kaffenöffnung6' /*,
_ Anfang 7, Ende 9' /, Uhr.

72eicAsAallen* <7Keater.
Stistftrahe 16 . (Direction: Chi *. Hebingep

Speeialitäten 1 Ranges.
Täglich Vorstellung Abends 8 Uhr.

Sonntags4 Uhr Vorstellung zuhalbenPreisen.
Vorverkauf von Karten zu ermäßigten Preisen täg.

lich bis Abends6 Uhr bei den Herren: 8. Cratz,
Kirchgasie 50, A. L. Maschke, Wilhelmstraße 30,
und J. Stassen, Gr. Burgstraße 16.

Alles Nähere durch Plakate und Programme. 334

[MAGGI4 - s«ia m»i»* °- “**'**
J. ■ ■ Roth Macht., Kleine Burgstr. 1.



»Wiesbadener
Gerrer

Neueste Nachrichten.
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

nzergee
Nr . 262. Freitag , den 8 . November 1884. IX . Jahrgang.

Rur3« Pfennig
kostet der täglich, Sonntags in zwei Ausgabe»

erscheinende
„Wiesbadener General-Anzeiger",

Amtliche» Organ der Stadt Wiesbaden,
für den Monat frei in's Haus geliefert.

Wik cm Wiche«der Frnlueitz«cheilt.
* Wiesbaden , 8. November.

Der Widersinn der französischen Politik, die sich an¬
läßlich des Todes des Zaren bis zur lächerlichsten Kriecherei
vergaß, wird jetzt von den einsichtsvolleren Elementen in
Paris allmählich anerkannt und gegeißelt. So bringt der
Chefredakteur des „Soleil", Hervö de Kerohaut, in seinem
Blatte eine ganz köstliche Satire über das politische Treiben
seiner Landsleute, die so interessant und amüsant zu lesen
ist, daß wir sie unfern Lesern nicht vorenthalten dürfen.
Sie ist in die humoristische Form eines Gesprächs mit
einem in Frankreich weilenden Chinesen gekleidet und bildet
eine scharfe, aber zutreffende Kritik des unklugen Verhaltens
der französischen Politiker. Hier ist sie:

„Was meinen Sie zu unfern Staatseinrichtungen, zu
unserer inneren und auswärtigen Politik?" fragt der Fron
zose dm Sohn des himmlischen Reiches.

„Ich muß gestehen, daß das über meine Begriffe
geht," lautet die Antwort, „und bitte wirklich um Ent¬
schuldigung, denn solch' ein armer Chinese kann sich nicht
M europäische Gedanken finden. Mir scheint Eure Politik
ein Gewirr vo» Widersprüchen und Unsinn."
!. „Wieso?"

.Sehen Sie z. B. Ihre WirthschastSpolitik: Erft
haben Sie Milliarden über Milliarden ausgegeben, um
Eisenbahnen, Tunnels, Kanäle und Häfen zu bauen, über¬
haupt um internationale Verkehrsstraßen anzulegen, gewiß
doch in der Absicht, Ihren Handelsverkehr mit dem Aus¬
lande zu entwickln und mit andern Völkern viele Geschäfte
zu machen. Und was thut Jhr nun? Ihr errichtet Zoll,
schranken, so hoch, daß die Produkte anderer Länder nicht
mehr nach Frankreich herein können. Die Völker aber, die ihre
Maaren nicht mehr bei Euch absetzen, kaufen natürlich auch
nicht mehr bei Euch oder schränken wenigsten- ihren Handel
mit Euch ein. Eure Eisenbahnen und Schiffe haben nun

keine Güter mehr zu transportiren. Eure Hasenanlagen
bleiben unbenutzt, Ihr hättet Euch die Milliarden, die der
Bau gekostet hat. sparen können."

„Aber bester Chinese, denken Sie doch daran, daß
wir uns ein Kolonialreich schaffen und überseeische Länder
erobern, welche unfern Industriellen als herrlichste Absatz
gebiete dienen."

„Sie wollten wohl sagen, den Industriellen anderer
Länder; denn Ihr laßt Euch eine Menge Soldaten weg¬
schießen und werft eine Masse Geld weg, um in Afrika
und Asien Gebiete zu erobern, wo andere Völker Handel
treiben. In Tunesien bereichern sich nur die Italiener, in
Tonkin gehen nur deutsche und englische Maaren, und so
verhält sich's überall. Eure Industrie arbeitet zu schön
und zu theuer für die Afrikaner und Asiaten. Wollt Ihr
etwa Eure Articles de Paris bei den Kongonegern, oder
Eure Lyoner Seidenwaaren bei den Sudanesen absetzen?
Denkt Ihr , daß die Tonkinesen oder HovaS Eure, feinen
Bordeaux- und Burgunderweine trinken und bezahlen?
Den Leuten, die seit Jahrhunderten an Eure Produkte ge¬
wöhnt waren und sie regelmäßig kauften, schlagt Ihr die
Thür vor der Nase zu und erobert mit Kanonenschüssen
überseeische Länder, deren Eingeborene von Euern Maaren
nichts wissen-vollen, oder wenigstens den Preis dafür nicht
aufwenden können. DaS ist vielleicht verflucht gescheidt,
aber verstehen kann ich's nicht."

„Soviel werden Sie mir aber doch zugeben, daß wir
unsere neuen Unterthanen in Afrika und Asien mit der
Wohlthat einer höheren Gesittung beglücken. Arbeiten
wir nicht für uns, so arbeiten wir wenigstens für die
Menschheit."

„Das ist eine Frage für sich. Wenn Ihr Dahome
und den Sudan und Tonkin nur erobert habt, um die
dortigen Eingeborenen zu beglücken, so ist da- ein be-
wundernswerther Edelmuth. Nur däucht mich, daß diese
Leute die ihnen erwiesene Wohlthat nicht nach Gebühr zu
würdigen wissen. ES scheint, als ob die Eingeborenen
von Indo-China und Algerien mit ihren früheren Man¬
darinen und Schleichs zufriedener waren, als mit Eurer
jetzigen Regierung."

„Sie sind eben Chinese und verstehen nichts vom
Fortschritt."

„Was nennt Ihr denn Fortschritt? Wir Chinesen
haben zu Nachbarn ein Volk, daS sich auf den europä¬
ischen Fortschritt geworfen hat, die Japaner, die sich nach
europäischem Muster eingerichtet, ein parlamentarisches
Regime, obligatorischen Volksunterricht, allgemeine Militär

dienstpflicht, ein gewaltiges Heer und eine starke Flotte
angeschafft habe». Und was war die Folge? Sie sind
über uns hergefallen, haben Tausende von Menschen hin¬
gemetzelt und so und so viele Schiffe in den Grund ge¬
bohrt. Nichts als Hader und Blutvergießen! Wenn daS
der Fortschritt ist, so danke ich dafür."

„Man kann sich ein gewaltiges Heer halten und
braucht darum doch keinen Krieg zu führen. Wir Fran¬
zosenz.B. haben eine Armee von zwei Millionen Soldaten,
wovon 500,000 unter der Fahne, die übrigen in der
Reserve stehen. Dafür geben wir jährlich 600 Millionen
aus. Und dennoch suchen wir mit Niemandem Streit.
Wir wollen mit aller Welt in Frieden leben."

„Aber wenn Ihr keinen Krieg führen wollt, weshalb
steckt Ihr dann das ganze Volk in Waffen? Ein Heer,
das sich nicht schlägt und auch nicht schlagen soll, ist doch
ein Unsinn. Eure jährlichen 600 Millionen sind doch rein
weggcworfenes Geld. Das scheint mir der höhere Blödsinn
zu sein."

„Wir haben das System auch gar nicht erfunden.
Das haben die Preußen gethan. Wenn die ihre 500,000
Mann unter den Waffen halten, dürfen wir nicht zurück¬
stehen. Das erfordert unsere Landessicherheit."

„Aber weshalb haben denn die Preußen dieses System
erfunden, daS Ihr , wenn ich nicht irre, den bewaflneten
Frieden nennt?

„Weil sie uns Elsaß-Lothringen geraubt haben und
immer fürchten, daß wir es ihnen wieder nehmen könnten."

„So wäret Ihr also ohne diese Elsaß-Lothringer-
Frage gar nicht genöthigt, Euer Geld für Rüstungen weg¬
zuwerfen und Eure jungen Leute, die im Handel und Ge¬
werbe etwas Tüchtiges schaffen könnten, drei Jahre lang
auf dem Exerzierplatz herumzuhetzeu?"

„Gewiß!"
„Nun, so verzichtet doch auf die Rückeroberung vo»

Elsaß-Lothriugeu!"
„Aber wir wollen nicht daraus verzichten!"
„Dann führt doch Krieg und holt'S Euch wieder!"
„Aber wir wollen keinen Krieg führen!"
„Dann weiß ich nicht, was ihr wollt!"
„O, Sie Chinese, Siel"

Von Leopold Sturm
Nachdruck verboten.

„Mutter, ich geh', mein Glück zu machen!"
Der Konrad hat's zu der alten Frau gesagt, die in

der kleinen Stube am Tisch saß.
An der Wand hing ein Bild vom Kaiser Wilhelm,

da ein's von Bismarck, drüben von Moltke, unter der
Uhr prangte Kaiser Friedrich und den Platz am alten
braunen Kachelofen hatte der alte tapfere Feldmarschall
„Vorwärts" aus den Freiheitskriegen, Gebhard Lebrecht
von Blücher, inne.

Dargestellt war der Marschall, wie er auf dem Rhein-
«fer bei Kaub hielt, während seine Schaaren in der Neu¬
jahrsnacht zu 1814 den Rhein überschritten.

Der Mantel des greisen Haudegen flog im Winde,
und die Rechte wies trotziglich und zürniglich gen Westen,
ins wälsche Land und Reich hinein.

Da» Bild hatte dem jungen Konrad immer am meistengefallen.
, ®e.r Großvater, ein ganz, ganz alter Mann, hatte noch

als blutjunges Bürschchen unter Blücher gefochten; von dem
” Lar zu gern in seinen letzten Lebenslagen,

wt Unö  ? enn  alte Krieger auch seine helle Freude
I „ ' °® 'chmucken und stolzen Wiedererstehen des deutschen

J *'" Herz war doch beim alten Blacher, bei
fernen Jugenderinnerungen.

W  auf den , hatte der Greis manchmal im
Zahlung gerufen, „immer vorwärts, hieß's

die -*!r . be" Kopf auf dem rechten Fleck hat und
die Welt!^ 'm Heuboden, der komm/- auch durch

Jahre Jahre waren seitdem vergangen.

Den Vater hatte kurz vor der Geburt seines ihm
erst spät geborenen Sohnes ein tückischer Balken beim Bau
zerschmettert.

Nun waren Mutter und Sohn lange schon allein.
Der Sohn im braunen, die Mutter im weißen Haar.
Der Konrad war ei» fleißiger Mensch, that ehrlich

und still, was ihm zugewiese» war.
Aber in ihm sprach'-, daß etwaS Besseres noch in

ihm stecke, daß er sein Glück werde machen können, wenn
er es nur machen wolle.

Aber dann „vorwärts!" wie der alte Blücher sagte.
„Mutter, ich geh', mein Glück zu machen!", damit

war er eines Sonnabends Abends in die Stube getreten,
mit leichtem Schritt, mit blitzenden Augen.

„DaS Glück wohnt überall und nirgendswo!", mahnte
die Mutter.

>,Jür mich doch irgendwo!", beharrte er.
Sie schüttelte den Kopf, fuhr mit der Hand über die

Augen.
Da bat er und bettelte er und quälte er.
Er könnte ja bald wiederkommen, wenn'- ihm»immer

gefiele.
Das war seine Hauptbefürwortung; und die Mutter

sagte denn endlich ja, weil er auf daS Nein doch nimmer
gehört haben würde.

„Wohin willst Du denn?"
Ja , wohin er wollte! Gerade auS wollt' er gehen-

in dieser großen Stadt es versuchen und in der.
Einmal müßt' er das Gliick ja doch finden.
Und so zog er aus, leichten Schrittes und frohen

Muthes.
Zur Eisenbahn hin und dann ging's mit dem Dampf¬

roß im Flug durch'- Land.
Dürre Fluren schwebte» vorüber, aus denen der

>^erbstnebel lag.
l HeMnebei. so trjjb und schwer, so dunkel und traurig!

Von den Leuten im Wagen schauten die Meisten
sorgenvoll und sinnend in die öde Landschaft hinaus, kein
heiteres Gespräch kam in Fluß.

Nur in Konrads Seele blieb es hell und licht und klar.
„Vorwärts!", da» war seine Parole.
„Vorwärts!", so rief er sich selbst zu.
Er wollte am Ziel schon ankommea; irgendwo mußte

das Glück schon sein.
Nun war man am Ende der Fahrt.
Vorgerückte Abendstunde war's, bald zehn llhr.
Schwer und feucht lag der Nebel in den Straßen der

großen Stadt, mühsam suchte da- Laternenlicht sich Bahn
zu brechen.

Vergebens. DaS graue Dunstmeer hüllte alle Häuser,
alle Gegenstände, alle Menschen in einen gespenstigen
Schleier ein.

Dazwischen Geraffel und Gepolter von Wage» und
Pferden, Rufen und Kreischen.

Einen Moment stand der junge Bursch ganz still;
trübe Herbststimmung kam in dem dunklen, unbestimmten
Wirrwarr auch über ihn.

Aber„vorwärts!"
Er fragte nach der Straße, welche zu dem befchetde-

neu Quartier führte, in dem er übernachten wollte.
Ganz in der Nähe war es, nur um die Ecke.
Aber fünf Minuten ging er und zehn; jetzt stand er

auf einem weiten Platze mit kahlem Gesträuch, au welchem
eine dunkle Wassermasse träg vorüberglitt.

Er war im Nebel falsch gegangen. Wen fragte er
nun um Rath?

Da auf der nächsten Bank saß eine einsame Gestalt.
Konrad trat näher, zog den Hut und brachte sein An¬
liegen vor.

Der Mann gab ihm mit kurzer»scharfer StimmeBescheiv.
Konrad wollte schon wieder gehen, als jener ihn noch¬

mal» anrirjl „Ganz fremd hier, was'{“
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setzentwur -f gegen die Umsturzbewegung im
Gange , d. h. mit der Begründung , vor Mederbeginn des
Reichstages zu veröffentlichen, fallen  gelassen worden.
Dagegen dürste der neue Tabaksteuerentwurf,  nach
Prüfung desselben durch den Bundesrath , baldmöglich zur
Publikation gelangen.

Eine neue Partei.
Die Berathungen , welche die Delegirten deS Bundes

der Landwirthe seit einigen Tagen im Sitzungssaal des
preußischen Abgeordnetenhauses abhielten, haben zu dem
Ergebniß geführt , daß in der Commission für die
Reorganisation des Getreidehandels gestern einstimmig be-
schloflen wurde, ebenso wie im Reichstage auch für das
Abgeordnetenhaus eine wirthschaftliche Vereinigung"
zu gründen . Mit diesen Aufgaben wurden die Herren
Landes»Oekonomierath v. Mendel , Abg. Schoos, Dr . Diederich
Hahn und v. Plötz betraut.

*

Ein deutsches Musterlager in der Schweiz.
Die vom Präsidium des Deutschen Handelstages bei

den Handelskammern und der Ausfuhr -Industrie veran¬
staltete Umfrage über die Zweckmäßigkeit der Errichtung
eineS gewerblichen Musterlagers in der Schweiz ist bereits
von mehreren Seiten dahin beantwortet worden , daß ein
Bedürfniß für die geplante Einrichtung sich fühlbar ge¬
macht habe, da seit dem Zollkamps zwischen Frankreich und
der Schweiz die deutsche Ausfuhr -Industrie in viel höherem
Maße als ftüher von der schweizerischenGeschäftswelt mit
Aufträgen betraut werde.

Nach dem Vorgänge von Braunschweig und Halber¬
stadt wird jetzt auch die Handelskammer Hildesheim eine
Sachverständigen - Commission  zur Beilegung von
Streitigkeiten im Handelsverkehr inS Leben rufen. Die
Commission soll in Thätigkeit treten , wenn bei Differcnz-
geschäften die Waare vom Empfänger beanstandet wird,
und soll dahin wirken, daß entweder eine außergerichtliche
Einigung sofort erfolgt oder wenigstens der Zustand der
Waare sestgestellt wird.

Deutschland.
* Berlin , 8. Nov. (Hof- undPersonal»ach-

richten .) Der Kaiser  hörte heute früh den Vortrag
deS Chefs des Geheimen Civilkabinets von Lucanus,
begab sich um 9 Uhr zn einer Felddienstübung des Lehr-
Jnfanterie -BataillonS und des Leib-Garde -Husaren-Negi>
mentS und empfing um 12 % Uhr den Bischof Komp
von Fulda . Herr v. LucanuS wird am Freitag mit dem
Geh. Civilkabinet» welches sich den Sommer über in
SanSsouci befand, wieder nach Berlin Lbersiedeln. — Der
deutsche Botschafter Fürst Radolin  ist nach Ablauf
seines kurzen Urlaubs heute Nachmittag von Berlin nach
Konstantinopel zurückgereist. — DasStaatsministerium

Die Antwort war bejahend.
„Na , dann viel Glück!" , sagte der Einsame. Der

Ton war s» eigen, daß Konrad betreten schwieg, woraus
der Andere mit spöttischem Lachen ausrief : „Denken auch
wohl, hier fliegen die gebratenen Tauben in der Luft
herum !"

„Ich werd' schon zu etwas kommen!", meinte Konrad.
Wieder ein lauteS Lachen.
„Springen Sie in 'S Wasser, da fließt'- . Ist daS

Gescheidteste für ehrliche Kerle. War auch mal Einer und
vertrauensselig . O , ich rechnete so sicher mit dem Glück,
wie heute mit waS Anderem k Hab ' mich gequält, war ge¬
schickt, hatt ' eine sparsame Frau , hätte ganz glücklich sein
könne». Aber 'S sollte ja WaS Großes auS mir werden,
ich fühlte daS. Na , fwg'S auch an in meiner ehrlichen
Weif«. Ja , mein Junge ! BloS daß ich zu ehrlich war.
Die um mein Veld mich brachten, die dachten anders . Dann
fh& meine beiden Leinen Puffelchen — die Stimme bebte
— an der DiphtherttiS gestorben, vor ein paar Tagen
brach meiner Frau der Gram daS Herz. Zum Nasenquetscher
«#P« Armenkirchhof gebracht. Mach' Dir ein' Vers
drauß' mein Junge ."

„Aber es kann doch wieder besser werden, immer
Courage !*

.Courage «! Die Hab' ich, sollst Du gleich sehen. Na,
leb' wohl, viel Glück!"

Der Mann stand auf , wandte sich dem Geländer am
Slnffe zu.

Er ging langsam und bedächtig. Doch dann ein Satz,
uud i» den Fluthen war er verschwunden.

Rur daS aufspritzende Waffer Latschte, sonst kein Laut.
Konrad rief um Hilfe.
Ei» Polizeibeamter , einige Männer kamen, aber in

te » trübeu Grau des Herbstnebels war keine Rettung
» »glich.

SW ging der junge Mann in sein Quartier , das
tt  nun bald fand.

Er war furchtbar erschüttert, er hatte erkannt, daß
mächtiger als des Redlichsten Streben daS Schicksal ist,
a« mächtigsten die Verzweiflung.

Er schlief unruhig , aber er erwachte mit festem Ent¬
schluß: Heimwärts ging 'S ! Das Glück in seinem Kreise
zu such« , nicht außerhalb desselben, das war sein Entschluß.

Wiesbadener General-Anzeiger._
hat heute wiederum unter dem Vorsitze des Reichskanzlers
und Ministerpräsidenten Fürsten Hohenlohe eine Sitzung
abgehalten. — Die zur Bekämpfung der Umsturzbe¬
strebungen ausgearbeitete Strafgesetzbuchnovelle soll nun¬
mehr dem Bundesrath zugegangen sein. — Die „Nordd.
Allg . Ztg ." bezeichnet die Blättermeldung , daß für den
Justizministerposten der Reichsbankpräsident Dr . K o ch aus-
ersehen ist, als unrichtig . — Die . Neuesten Nachrichten"
bezeichnen als Nachfolger des Staatsministers v. Bötticher
den Staatssekretär Freiherrn Marschall von Biberstein. —
Der französische Botschafter Herbette  ist gestern von
seinem längeren Urlaube zurückgekehrt und hat heute die
Geschäfte der Botschaft wieder übernommen . — Der ameri¬
kanische Botschaftssekretär Mr . Chapmau Coleman  ist
von seinem längeren Urlaube nach Berlin zurückgekehrt. —
Der Ober-Präsident der Provinz Posen , Freiherr von
W ilamowitz - Möllendorfs  hat sich gestern Abend nach
Posen zurückbegeben.

* An Stelle deS bisherigen Chefs der
Reichskanzlei Goering  ist nach einer Meldung der
.Neuesten Nachr." der Geheime Oberregierungsrath Frei¬
herr v. Wilmowski,  Vortragender Rath im Ministerium
für Landwirthschaften, einstweilen kommissarisch zur Wahr¬
nehmung dieser Funktionen berufen worden.

* Geheimrath Professor Dr . Leyden  ist
heute Mittag aus Livadia hier wieder eingetroffen.

Auf der Rückreise vor seinem Eintreffen in Berlin ist
der Gelehrte über die Krankheit und den Tod Kaiser
Alexander IH. interviewt worden. Aus seinen Mittheilungen
ist Folgendes hervorzuheben: „Die Sektion ist in der Nacht
vom 2. zum 3. November erfolgt. Es wurde amtlich sestge¬
stellt: Chronische Nephritis (Nierenentzündung) mit beginnen¬
der Nicrensckrumpfung, sekundäre Vergrößerung des Herzens,
sporadische Entzündungsherde im linken Lungenflügel; der
Magen wurde unverändert gefunden." Das Gerücht von
einer Vergiftung  erklärt Leyden für eine Erfindung,
und über die Behandlungswetse Sacharjin ' S befragt,
sagte er : „Wenn ein Patient gestorben ist, muß doch immer
ein Arzt die Schuld haben! . . . Ich höre übrigens, daß das
Haus Sacharjin 's in Moskau gegen den Pöbel polizeilich
geschützt werden muß. Kaiser Alexander war sich seines Zu¬
standes vollständig bewußt. . . Der Kaiser war Fatalist , er
bat sich selbst allzu zeitig aufgegeben. Bis zum letzten Augen¬
blicke übte er die Pflichten de« Regenten. Den Nachmittag
vor seinem Hinscheiden war er noch damit beschäftigt, auf
seinem Krankenlager Regierungsakte zu vollziehen. Ich kann
nur sagen: Der Kaiser sah feinen Tod klar vor Augen; er
ist wie ein ganzer Mann , wie ein Held gestorben!" „Das
Befinden der Kaiserin?  Die hohe Frau ist durch den
harten Schicksalsschlagschwer erschüttert, sie befindet sich in
erklärlicher großer Aufregung. Von einer ernsthaften Er¬
krankung ist jedoch nicht die Rede."

* Das Schwurgericht  verhandelt heute gegen die
Anarchisten  Dräger und Schäme, Propagandisten der
That . Dieselben hatten im Monat August einen blutigen
Zusammenstoß mit Polizeibeamten.

* Altona , 7. November. Das neue Reichs¬
postgebäude,  mit 700,000 Mk. Baukosten nach zwei¬
jähriger Bauzeit errichtet, ist heute Mittag durch den
Staatssekretär v. Stephan feierlich eingeweiht und dem
Verkehre übergeben worden.

* Karlsruhe , 7. November. Das Minder-
erträgniß der diesjährigen Weinernte wird
auf mehrere Millionen geschätzt.  Im Vergleich
zum Vorjahre wird der Minderertrag des Amtsbezirkes
Offenburg auf 1% Million geschätzt. — Der „Bad.
Correspondenz" zufolge läßt die badische Regierung im
Laufe des Winters Ermittelungen anstellen wegen einer
Reform der Ertragssteuern,  insbesondere über
Grund - und Gebäudesteuern.

* Karlsruhe , 7. November. Der Ausfall der
Wahlen zur evangelischen Generalsynode  läßt
eitle beträchtliche Stärkung der positiven Richtung erkennen.
Soweit bis jetzt bekannt ist, wurden 21 positive — 14
geistliche und 7 weltliche — und 23 Liberale — 14
geistliche und 9 weltliche — Abgeordneten gewählt.

* Straßburg , 7. November. Bei den gestrigen
Neuwahlen für den Landes aus schuß  ist in den meisten
Kreisen keine Aenderung eingetreten. In den Kreisen
Molsheim , Hagenau und Straßburg -Land unterlagen die
Klerikalen. Gewählt wurden Regierungs -Aflessor Graf
Zepperlin , Kreisdirektor Klemm und Reichstagsabgeordneter
Bostetter (nat .-lib.) .

* Stuttgart , 7. Novhr . Zu den Trauerfeierlich'
keiten reist als ' Vertreter des Königs HerzogAlbrecht
«ach Petersburg.

* Stuttgart , 7. November. Die e v a n g e l i s che
Landessynode  nahm heute den Artikel des Gesetzent¬
wurfs . betreffend die Religionsreversalien an gemäß dem
Antrag Braun , wonach die Kirchenregierung bestehen soll
aus drei evangelischen Mitgliedern des Geheimen Raths,
den Präsidenten deS ConsistoriumS und der Synode , sowie
einem von der Oberkirchenbehörde und dem Synodalaus¬
schuß zu wählenden Generalsuperintendenten.

* Stuttgart , 7 . Novewber. Laut dem „N. Tgbl ."
finden die Neuwahlen zum Landtag  Ende Januar
statt. Das Mandat der jetzigen Kammer läuft am
9. Januar 1895 ab.

* Brannschweig , 7. November. Die Befferung
im Befinden des in Camenz weilenden Regenten  ist so.
weit fortgeschritten, daß er am 21 . oder 22 . dS. in Braun-
jchweig zu» Winteraufenthalt eiutrifft . Vorher wohnt er
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wahrscheinlich auch der Eröffnung deS Reichstagsgebäudes
in Berlin bei.

* München , 7. Nov. Der Prinzregent  ver-
lieh dem japanischen Gesandten,  welcher ihm
Mittags den Chrysanthemum -Orden überreichte, das Groß¬
kreuz des Verdienst-Ordens vom Heiligen Michael.

Ausland.
* Wien , 7. Novbr. Der Kaiser  empfing heute

Vormittag den neuernannten Militärattache bei der deutschen
Botschaft Oberstlieutenant Grafen v. Hülsen - Häseler
in Privataudienz.

* Rom, 7. November. Der Papst hat durch den
Kardinal Rampolla dem ausgewiesenen Moniteur -Redakteur
Böglin ein herzliches Dankschreiben zugehen lassen, worin
der Papst Böglin auffordert , auch im Auslande mit der¬
selben Energie für die katholische Kirche zu kämpfen. Der
Papst drückte ferner seine Entrüstung über die Machinationen
aus » in Folge dessen der bekannte Ausweisungsbefehl gegen
Böglin gefaßt wurde.

* Rom, 7. Novbr. Die „Riforma* bekämpft die
öffenüiche Meinung , welche sich für die Intervention Italiens in
Istrien ausdrückt mit der Bemerkung, daß die Intervention
Italiens auch eine solche Oesterreichs unfehlbar Hervorrufen
müsse.

* Petersburg » 7. Nov. Während der Ueber-
führung der Leiche deS Zaren  aus Moskau hier¬
her wird der Verkehr auf 24 Stunden eingestellt werden.
Längerer Aufenthalt auf der Fahrt wird nur in Borki und
Moskau gemacht. Die Beisetzung ist auf den 20 . November
anberaumt worden.

* New -Vork , 7. N»v. Die Republikaner  er¬
halten nach den bisherigen Wahlergebnissen  in dem
356 Mitglieder zählenden Abgeordnetenhause  eine
Mehrheit von 25 bis 35 Stimmen.

New -Uork, 7. Novbr. In Wisconsin ging die
ganze republikanische Kandidatenliste  für die
Staatsämter mit einer Majorität von über 50,000
Stimmen durch. In Colorado unterlag der populistische
Gouverneur dem republikanischen Gegenkandidaten, waS
einen Sieg über die Silberdemokraten bedeutet. Den
letzten Berichten aus dem Staate New-Aork zufolge ge¬
wannen die Republikaner 16 Sitze im Kongresse. Indiana
gewann 4 Republikaner ; Iowa bleibt unverändert , Rhode-
Jsland ersetzt 2 Demokraten durch 2 Republikaner ; Tenneffee
bleibt demokratisch. Die Tammany -Partei erlitt einevöllige
Niederlage. Der republikanische Kandidat für den Gouver¬
neurs -Posten von New-Aork, Levi Morton wurde mit
einer Mehrheit von über 143,000 , der Kandidat für de»
Mayorposten , Strong , mit einer solchen von 50,000
Stimmen gewählt . In Pennsylvanien , wo der Tarif den
Wahlruf bildete, siegten die Republikaner mit einer Majori¬
tät von 213,000 Stimmen . Maryland und New-Hampshire
gewannen je 2 republikanische Kongreßsitze, Louisiana bleibt
demokratisch, Illinois wählte republikanisch.

* Yokohama , 7. Novbr . Bevor der Postdampfer
„Sydney " in Kobe von den japanischen Behörden freige¬
laffen war , begab sich ungeachtet der Warnung des fran¬
zösischen Konsuls eine starke Abtheilung bewaffneter Marine¬
soldaten an Bord der „Sydney " , verhaftete zwei/
amerikanische Passagiere,  sowie einen Chinesen,:
welcher angeblich Dolmetscher der chinesischen Gesandtschaft 1
in Washington ist und brachte sie als Gefangene an Bord
eines japanischen Kriegsschiffes.

Locales.
— Wiesbaden , 8. November.

* EnrhauS . Wir machten bereits von dem Programm,
welches Frau Sophie Menter in dem morgigen
zweiten Cyklus - Concerte  spielen wird, Mittheilung,
glauben aber auch ganz besonders auf die von Herrn Lüstner
getroffene Wahl der Orchesternummern  aujmerksam
machen zu solle». ES gelangen als solche zur Aufführung:
Symphonie Nr . 2 in L-äur von Volkmann, Largo cantabile aus
dem Streichquartett in v -äor op. 76 von Haydn und (zum
erstenmal«) Scherzo in A-dur op. 95 von Goldmark. DaS
Conccrt wird auch noch dadurch interessant, daß Frau Menter
einen der hier selten gehörten großen Oichester -Concert-
Flügel  der berühmten Fabrik Steinway und Sons in
New - Iork  spielen wird, welche der diesige Vertreter dieser
Weltfirma, Herr Musikalienhändler Heinrich Wolff, Wilhelm-
straße 30, zur Verfügung stellt. Frau nenter spielt in neuerer
Zeit nur noch diese Instrumente, welche in Bezug aus ihre Ton-
größe und Kraft bis jetzt noch nicht erreicht sind. Die Gelegen¬
heit ein solches Instrument von einer so unvergleichlichen
Künstlerin gespielt zu hören, ist jedenfalls eine sehr seltene.

' König!» Schauspiele. Kommenden Samstag den 10.
d. Mts. wir» Frl . Jenny Fischer, Oprrnsängrrin in Frankfurt a. M.
die Parthie der „Madelaine"  im „Postillon" übernehmen.

4 Der NieverrheinischeBerti » für öffentliche Ge¬
sundheitspflege hält am 10. November 1894 in Düssel¬
dorf  in der Tonhalle, wo derselbe vor 25 Jahren gegründet
wurde, seine diesjährige Generalversammlung  ab Mit
Befriedigung und Genugthuung kann der Verein auf seine Thätig¬
keit in den 25 Jahren zurückblicken und mit Recht sagen, daß
die Geschichte des Vereins mit der Geschichte der in der
zweiten Hälfte unseres Jahrhunderts neuerstandenen Hygiene enge
verbunden ist. ES ist daher der Wunsch gerechtfertigt, daß die
diesjährige Versammlung eine recht besuchte werden möchte, daß
besonders die Mitglieder, wrlche an der Gründung des Vereins
sich betheiligten, zahlreich sich einfindrn, auch wenn von einer
feierlichen 25jährigen Festseier Abstand genommen werden mußte.

* Der Local -G «w«rbevereiu veranstaltet am Sam »-
tag, den 10. November, Abends8' /, Uhr, tm Saale der Gewerbe¬
schule eine Lichtbtloer-Darstellung welch« „Antwerpen und die
Weltausstellung »um Gegenstand habe« wird. In ca. 80
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naturgetreuen Ansichten werden nicht nur die Ausstellungsgebäude
sondern auch die hervorragenden Bauwerke der Stadr Antwerpen
zur Anschauung gebracht und durch einen Bortrag erläutert.

* Frachtpreise . Auf dem heutigen Fruchtmarkte galten
IM Kgr . Hafer 1» Mk. 40 Pfg . bis 12 Mk. 100 Kgr . Nicht
stroh 3 Mk. 80 Pfg . bis 4 Mk. 20 Pfg . 100 Kgr . Heu 4 Mk.
20 Pfg . bis 6 Mk. 60 Pfg.

* Se . Exe . Staatssekretär von Puttkammer ist gestern
aus Straßburg hier angekommen und hat in der Villa »Ouisi
fana " Woünuna aenommen.

* Auf Anregung einiger Bureau -Borsteher hiest
ger Rechtsanwälte hat sich dahier ein Verein unter der Be>
Zeichnung: „Verein der Bureau - Beamten der Rechts-
anwälte und Notare"  konstituirt . Mitglied desselben kann
jeder unbescholtene Büreau -Beamte eines hiesigen und aus¬
wärtigen Rechtsanwalts und Notars (im Bezirk de« König !.
Oberlandesgerichts Frankfurt a. M .) werden , welcher minde¬
stens 21 Jahre alt ist und seit 5 Jahren ununterbrochen im
Bureau eines Rechtsanwalts oder Notars thätig ist. Zweck
des Verein « ist vornehmlich die Pflege des kollegialen Verkehrs
unter den Mitgliedern und Belehrung in BerufSsragen.
Monatlich finden 2 Versammlungen statt . Ferner ist die
Gründung einer Unterstützungskasse in Aussicht genommen,
welche vorzugsweise die auswärtigen Berufsgenossen interessiren
dürfte . Die Gründung einer Pensionskasse würde auf viele
Schwierigkeiten stoßen . Solche Kassen bestehen indessen aus¬
wärts zur Genüge und ist ein Anschluß der einzelnen , dem
Alter nach noch aufnahmefähigen Mitglieder an diese zulässig
Es sind gewiß löbliche Ziele , welche der Verein sich gesteckt
hat , und zwar ist es insbesondere anzuerkennen , daß die Mit¬
glieder desselben stch in Rothfällen , die bei den gerade in
diesem Berufe noch herrschenden verschiedenartigen Einrichtungen
und Gebräuchen leicht eintrcten können , auch finanziell unter¬
stützen wollen . Es ist in dieser Hinsicht namentlich hervorzu¬
heben, daß nach den Bestimmungen des Statut « für Vcr
gnügungszwecke die Vercinskasse nicht in Anspruch genommen
werden darf , was eine Gewähr dafür bietet , daß der Verein
eS mit seinen Bestrebungen ernst nimmt . Der Vorstand be¬
steht z. Z . aus den Herren : Phl . Wendel,  bei den Rechts
anwälten Bojanowski und Dr . Hasselbach, 1. Vorsitzender;
A« Schroeder,  bei Rechtsanwalt Dr. Romeiß, 2. Vor¬
sitzender; R . Lat he , bei Rechtsanwalt Dr . Hehner , 1. Schrift
führer ; Th . Schnell,  bei Reckitsanwalt Justizrath F . Ebel,
Casstrer ; A. Hofmann.  bet Rechtsanwalt Justizrath Dr . Brück,
2. Schriftführer.

* BerkeYrSreachrichten . Von der Eisenbahn -Verwaltung
ist jetzt, wie die »Pos . Ztg ." mittheilt , die endgiltigr Einrichtung
getroffen, daß für Hin - und Rückfahrt mehrerer nach derselben
Station reisender und zusammen zurückfahrenver Personen eine

flemeinschaftliche Blankokarte  für die Hin-und Rückahrt anrgesertigt wird . Bisher mußte in solchem Falle für
jede einzelne Person eine Blankokarte ausgestellt werden. Das
neue Verfahren dient zur Bequemlichkeit des reisenden Publikums
und liegt auch im Jntereffe der Eisenbahnverwaltung . — Vor
einiger Zeit hatte die Reichs -Po st Verwaltung  verfügt,
daß nur die besonderen für den internationalen Ver¬
kehr  bestimmten Postkarten  seitens des Publikums zur
Nachrichtenübermittelung nach dem Auslande verwendet werden
dürften , während die zu gleichem Zweck aufgelieferte »Deutsche
ReichS-Postkarte " — selbst wenn sie mit ver ausreichenden
Frankatur versehen wäre — von der Beförderung auSzuschließen
sei. Die Härte , die in dieser auch nach ihren Motiven schwer
ergrunvlichen Vestimmung lag, hat wohl auch wesentlich dazu bei»
getragen , der Dauer dieser belästigenden Vorschrift ein schnelles
Ende zu bereiten. In Ar . 56 des Amtsblatts des Reichs-Post-
amts findet sich nachstehende Anweisung : „Als Regel ist anzu¬
sehen, daß die im Verkehr aus Deutschland nach dem Verein
(d. h. Weltpostvereins -Gebiet) zu verwendenden Postkarten der
VereinSvorschrift entsprechend beschaffen sein müssen. Kommen
indeß irrthumlich noch Postkarten der für den inneren deutschen
Verkebr bestimmten Art zur Anwendung , so kann bis aus
Weiteres in den Etnzelfällen über die abweichende Befchaffenhest
a.usuah ms weife  hinweggesehen werden ."

"Elftes deutsche» BundeSschietze« . Aus Mainz
wird geschrieben: Gestern Abend fand die Schlußabrechnung der
Schieß - Ausschuffes für das elfte deutsche Bundesschieben statt
Nach dem Voranschlag waren fürjden Schieß -Ausschuß M . 257,800
Einnahmen und M . 181,115 Ausgaben , somit M . 76.685 Ueber-
schuß vorgesehen. In Wirklichkeit wurden M . 261,816,10 einge-
uommen und Mk. 191,616,17 ausgegeben , so daß als Gewinn
des Schieß -Ausschuffes zur Kaffe des Ftnanz -Ausschuffeö abzu-
führen find M . 70.200.23. Eigentlich berechnet aber der Schieß-
Ausschuß M . 81,700,23 Gewinn , da die Hälfte des Beitrags
vom Schützenbund mit M . 11,500 , welche der Schieß -AuSschuß
erhalten und zu Schiebprämien verwendet hat im Voranschlag
»um Theil wohl bei den Einnahmen , nicht aber bei den Ausgaben
eingesetzt war . — Der erste Schützenmeister , Herr F. X. Heerdt,
dankt« dem Schieß-Ausschuß, insbesondere deffen Vorsitzenden
Herrn Jacobs,  für die vortreffliche Arbeit und theilte mit'
daß auch der Fest-Ausschuß mit seiner Abrechnung jetzt fertig
ist und statt der vorgesehenen M . 16,000 das Doppelt - mit M.
32,000 vereinnahmt hat , darunter M . 18,000 für Vermiethungen.

* Gutes Verhältnifi . Die zur lOwöchigen militärischen
Uebung in Mainz  einberufenen Lehrer wurden kürzlich dem Bri-
gade-Commandeur Generalmajor v.Bardeleben vorgestellt . Derselbe
sprach nach dem »M . Tagbl . " seine volle Zufriedenheit über die
Ergedniffe dieser verhältnißmätzig kurzen UebungSzeir aus . Als
besonder» lobenSwerth hob er hervor , daß das Gebotene ein
treffliches Zeugniß ablegr für die Freudigkeit , mit welcher sich alle
Lehrer dem Dienste gewidmethätten und daß die Disciplin und die
Führung der Mannschaften eine gute gewesen sei. Den Führern der
Lehrercompagnie wurde der Dank dafür ausgesprochen , daß sie sich
**Wu$ bemüht hätten , die Lehrer zu guten Soldaten auszubilden,
L >ne dabei in irgendwelche Ausschreitungen zu verfallen . Im
tn*. UrJ ?" bie Vorstellung wurde eine Abschiedsfeier veranstaltet,

stch die Offiziere und Unteroffiziere betheiligten . Die
«vT,,. 10?« 1 die Mitwirkung eines großen Theiles der
b - r^ sr^ delle verschönert. Den beiden Zugführern und
-tnn »»k»r^ ^ ^ ^ reru wurden werthvolle Geschenke überreicht,
üait -e wurde auch rin Preisschießen veran-
stallet , wobei die 20 besten Schützen Preise erhielten.
warten uit ^ " ^hezeitr Für die nächsten Novembertage er-
Irtmfn Bum regnerisches Wetter . Doch der kritische
Zwacke wlrL - ' Ordnung ) dürfte sich nur im Süden durch
2k 7 ^ i“ 8' ettoa am 10- bemerkbar machen. Erst von,

U* * Umschwung mit starken Niederschlägen ein.
^ »6anti «a Ueber das Vermögen de» Hotelier
Mittaas l 2-, nv » P.  Wiesbaden ist am 6. November 1894,
anwalt von s . Ä » Konkursverfahren eröffnet. Der Rechts-

ä l Wiesbaden ist zum Konkursverwalter ernannt.

SS mSS 6lS  * ura 4> Derrmber 1894 bei dem

* Mittelrhemrschar Sängerbund . Zur diesjährigen
ordentlichen Generalversammlung , welche Sonntag , 25. Nov,
in Wiesbaden  im Lokale des Turnvereines stattfindet , sind
acht Anträge eingelaufen . Dem Anträge des Vorstandes,
das nächste Bundesfest im Jahre 1898 abzuhalten , steht ein
Antrag der Gesangvereine „Einigkeit " und . Liedertafel "-
Weisenau gegenüber und zwar lautet derselbe : Das nächste
Bundesfest im Jahre 1895 Weisenau zu übertragen . Da nach
den Statuten die Bundesfeste abwechselnd im Rhein -, Main¬
gau und Rheinhessen stattfinden , so ist Letzteres an der Reihe,
und haben die Delegirtcn nur darüber zu entscheiden, ob im
nächsten Jahre oder erst 1896 ein Bundesfest abgehalten wird.
Meldet sich von den übrigen Vereinen in Rheinhessen kein
anderer Ort , so wird sicherlich das nächste Bundesfest Weisenau
übertragen.

— Im Kaiser-Panorama ist diese Woche Savoyen
speziell eine Besteigung des Mont Blanc ausgestellt. Die Bilder
find naturgetreu und in reicher Abwechslung bieten sich dem Auge
bald himmelanstürmende Bergzacken und Gletscher, bald liebliche
Brrgfeen , Thäler , Dörfer ic. dar . Besonders intereffant ist die
Mont -Blancfpitze ( l48,70 ) und Eismeer , der Col de Geant mit
Gletscherformation , das Gletschermeer des Talfrs , der Combal-
See , Chamonny , Salanches -Brücke und Schlucht , Bad St . Gervais,
Brücke in Alby , der Wasserfall im Berardthal , der Barberine-
Fall , ferner eine Parrhie im Chamounythale , die Gr . Pyramiden
und eine Gletscherspalte am Bossongletschrr. — Wir können den
Besuch des Panoramas wiederholt als hochintereffant empfehlen
und besonders die jetzt ausgestellte Serie , dir uns die sonst nur
wcnigen sich erschließenden Erhabenheiten der Gletscher und
Alpenwelt in allen Einzelheiten vorführt.

* Stenographieschule . Am Mittwoch Abend sprach
Herr Paul  in der Stenographicschule über die Dr . Schirm '-
sche Handelsschule . Dem Vortrag entnehmen wir nachstehen
den kurzen Bericht . Diese Schule wurde am 26, April 1852
mit 62 Schülern eröffnet . Die höchste Zahl der Schüler be¬
trug 400 zur Zeit der Eröffnung der städtischen Bürgerschule
1857. Da letztere Anstalt vielfach denselben UnterrichlSgang
hatte , so nahm die Schülerzahl immer mehr ab. Als Herr
Dr . Ferd . HaaS 1862 die Handelsschule übernahm , zählte sie
200 Schüler . 1866 trat die Berechttgungsfrage an die Schule
heran , die Verhandlungen zerschlugen sich und die Schule ging,
nachdem Herr Lindner noch einmal kurze Zeit die Leitung über¬
nommen hatte , 1868 ein. Die Schule hatte den Zweck, jungen
Leuten , welche sich dem Handels - oder Gewerbcstande widmen
wollten , die für ihren speziellen Beruf erforderlichen Kenntnisse
zu verschaffen ; auch bereitete sie vor für die nassauische Ge¬
sellen» und Meisterprüfung . Dementsprechend waren auch die
Unterrichtsfächer : Englisch , französisch, kaufmännisches Rechnen,
Handelskorrespondenz , Waarenkunde , Handelsgeographie , Buch¬
führung rc. Die Schule zerfiel in 2 Abtheilungen : die Vorbil¬
dungsschule und eigentliche Handelsschule . Die Schüler selbst
waren ordentliche Schüler , Halbpcnsionäre , Ganzpensionäre
und Hospitanten . Reifere Schüler konnten den Vorlesungen
deS Herrn Professor Dr . Fresenius über Chemie beiwohnen.
AlszLehrer wirkten außer dem Vorsteher Dr . Schirm noch
Delatzaye , Dr . Rossel, Architekt Baum , Dr . Thielmann , Kauf¬
mann Friedrich Bouffier , von Bracht und Hehner . Die all-
ährlich erschienenen Programme brachten Abhandlungen , äußer¬
em Mittheilungen über Aufnahme -Bedingungen , Honorar,

Schulordnung , Lehrerwechsel (Bcrtina , Reichwein , Fohmann,
Lindner , Glaser rc.) Dem Lehrerkollegium stand ein Beirath
von 10—12 Vätern zur Seite . Von 1857 an wurde auch
Stolzesche Stenographie gelehrt von Herrn Pulch , damals
Lehrer an der höheren Töchterschule. Interessant war eine 1859
dort abgehaltene Stenographieprüfung . Herr Pulch suchte seine
Prüfung so einzurichten , daß auch Uneingeweihte folgen konnten,
ließ daher zunächst die Elemente der Kurzschrift erstehen und
diese wieder zusammensetzen. Bald wurde der Wunsch laut,
es möge gezeigt werben , wie weit die Schüler es im Schreiben
und Lesen gebracht hätten . Auf Vorschlag deS Direktors Dr.
Thomae schrieb ein Schüler etwas auS dem Programm ab und
auf den Gesichtern der Zuhörer sah man freudige Ueberrasch-
ung , als ein anderer aus den unscheinbaren Chiffern herauslas,
was man gedruckt in Händen hatte . Hierauf diklirte Herr
Dr . Schirm einen Brief , welcher sofort von einem Schüler auf
die Wandtafel stenographiert wurde . Die während dieser Zeit
abwesenden Schüler rief man jetzt herein , und einer las den
Brief ohne Verzug ab. Die in der Schirm ' schen Handelsschule
erstrebte Bildung wird jetzt u. A. in der Oberrealschnlc und
Gewerbeschule erlangt . Viele hiesige ältere Stenographen haben
in der Handelsschule die Kurzschrift kennen gelernt , und zum
Ruhme genannter Schule sei's gesagt, daß ein großer Theil des
Wiesbadener gebildeten BürgerstandrS stch dort seine Kenntnisse
geholt bat.

* Ir » das hiestge Landgerichtögefängniß eingeliefert
wurden zwei Flößer aus Kastrl . Einer derselben hat bei Camp
im Streit einen Collegrn mit einem Messer schwer verletzt ; der
Andere hat sich in Rüd es 'h e im eines S itt l i chkeitsver gehen  s
'chuldig gemacht.

* Befitzwechscl . Herr Architekt H. R e i chw e i n hat die
Besitzung des Herrn Landesbankdirektors Reu sch an der Dotz«
Yeimerstraße, sowie dir daran grenzende , früher Mein ecke 'sche
Besitzung käuflich erworben und beabsichtigt, aksbalv die ver¬
längerte Hellmundstraße bis zur Dotzheimrrstratze auszubauen.
— Herr Kaufmann Heinrich Eifert  hat sein Haus »Zum
Mohren " Neugasse Nr , 15 an Herrn H. Zimmermafin  für
154,000 M . verkauft.

Bereins -Nachrichten.
* Gesellschaft »Fidelitas " Das am vergangenen SamS-

tag im Römersaal adgehaltene 4. Stiftungsfest  nahm einen
olch glänzenden Verlauf , wie keine der Veranstaltungen der

Gesellschaft. Eröffnet wurde die Feier durch Concertstücke der
ich großer Beliebtheit erfreuenden Hoffmann ' sLen Capelle und

die beiden Quartette : „Im Wald bin i gesesse" und „Geh zur
Ruh ". Nach einer kurzen Ansprache des Vorsitzenden , die mit
einem dreimaligen Hoch auf die Gesellschaft schloß, gelangte das
einaktige Lustspiel „Der grade Weg der beste" zur Aufführung
und ernteten die Darsteller , nur Damen und Herren der Ge¬
sellschaft, wohlverdienten Beifall , der sich auch auf die folgenden
besonders hervorzuhebenden ViolinsoloS des Herrn Ad. Weber,
sowie der komischen scene „O welche Lust, Soldat zu sein"
und der beiden Quartetts „Ms Kärnthen " und „ Hüttelein"
erstreckte. Den Hauptcrsolg des Abend « errang die einaktige
Operette »Guten Morgen Herr Fischer". Nicht endenwollenden
Beifall ernteten die Darsteller , wiederum nur Damen und
Herren der Gesellschaft. Herr Max Hoßfeld , der bereits seit
4 Jahren die Einstudirung der Theaterstücke in der Gesellschaft
vornimmt , hat durch seine verständnißvolle und sachgemäße
Behandlung wesentlich zu den Erfolgen beigetragen , ebenso Herr
Hoffmann durch die Klavierbegleitung . Ein auf die Gesellschaft
passende» lebendes Bild verfehlte auch diesmal nicht seine

Wirkung auf die Zuschauer . Der Unterhaltung schloß sich die
Verloosung der von den Damen der Gesellschaft gestifteten
Tombola an , und fanden die Loose reißenden Absatz. Sonntag
Nachmittag fanden sich die Mitglieder nebst Angehörigen zu
einer kleinen Nachfeier im „Blücher " ein , bei welcher Gelegenheit
Herr Max Hoßfeld in Anbetracht der großen Verdienste , die
er sich um die Gesellschaft erworben , zum Ehrenmitglied er¬
nannt wurde.

Theater. Kaust und Wissenschaft.
— Frankfurt hat Geld . Das bewies eS neulich wieder

in einer Vorstellung , die zu Gunsten der Pensionsanftalt des
Stadttheaters stattfand . Gegeben wurde die Strauß 'sche Operette
„Die Fledermaus " , wobei die Rollen durch die ersten Opernkräfte
(Frau Ende-Andriessen u. s. w.) besetzt waren . Dementsprechend
waren die Preise festgesetzt, ein Parkettplatz kostete beispielsweise
20 Mk. Ergebniß : Der Andrang war ungeheuer , Hunderte
mußten abgewirsen werden , und die Einnahme belief sich auf
mehr als 20000 Mark.

— Eine echte Amatigeige ist, der »Dudwriler Ztg ."
zufolge, in einem Trödlrrladen in Dudweiler entdeckt worden.
Der 22 jährige Sohn eines dortigen Graveur » hatte vor etwa
fünf Jahren dem Inhaber de» Trödlerladens für 100 Mark
eine alte Geige abgrkauft . Vor Kurzem übergab er das Instru¬
ment einem Geigenmacher zur Ausbesserung , und dieser erkannte
in demselben sofort ein Kunstwerk des Cremonesers Nicola Amati
aus dem 16. Jahrhundert . Die Geige wurde nun für 6000 Mk.
von rinemLKammermusiker erworben , der den Weiterverkauf trotz
eines Gebotes von 10000 Mark ablehnte.

"Zola ' S „ Rom"  wird in vier Theile zerfallen . Im
ersten wird das »alte Rom ", im zweiten das „Rom des Mittel¬
alters ", im dritten daS „Rom der Päpste ", im vierten das
„gegenwärtige Rom " behandelt werden , das Rom , in welchen:
zwei Gewalten in offenem Hader liegen , die deS Ouirinals und
dir des Vaticans . Der Abbs Froment , der schon in Zola 'S
.LourdeS " die Hauptfigur ist. wird dies auch in Zola 'S „Rom"
fein, und er wird ein Mittel suchen, um die Kluft zu überbrücken,
welche Religion und Wissenschaft von einander trennt (! ! l !)
Interessant ist es übrigens , daß Zola aus einer alten venetianischen
Familie stammt . Sein Großvater noch war Brnetianer . Aus
deffen Ehe mit einer Griechin stammt Fran ?oiS Zola , der Mit¬
glied der Akademie von Padua wurde und sich später in Mar-
feine, dann in Paris niederlieb , wo Emili Zola am 2. April
1840 geboren wurde.

Aus dem Gerichlssaal.
" Wiesbaden , den 7. November 1894.

Schwurgericht.
Mordversuch.

Die Verhandlung gegen den Cigarrenarbeiter Paul Fabian
aus Sandow  wegen Mordversuchs wurde nach beendigtem
Zeugenverhör um l ' k  Uhr unterbrochen und um 3 Uhr wieder
ausgenommen - Nach den Plaidoyers des Staatsanwalts und
des Vertheidigers zogen sich die Geschworenen zur Berathung
zurück. Nach ihrem Wahrspruche ist der Angeklagte nur der
Bedrohung mit einem Verbrechen  schuldig . Der Herr
Staatsanwalt beantragt 6 Monate Gefängniß als Strafe.
Der Gerichtshof erkannte auf 4 Monate Gefängniß , wovon 2
als durch die erlittene Untersuchungshaft verbüßt gelten.
Außerdem wurde der Haftbefehl aufgehoben und aus Ein¬
ziehung der Waffen des Verurtheilten ( Revolver und Dolch¬
messer) erkannt.

8. November.
Die Unterschlagungen eines Gemeinderechners

bildeten den Gegenstand der heutigen Anklage . Angeklagt ist der
41 Jahre alte Landwirth und frühere Gemeinderechner Philipp
Heuser in Zorn.  Den Vorsitz in der heutigen Verhandlung
führt Herr Landgerichtsdirektor Grau,  die Anklage vertritt
Herr Staatsanwalt Caspar , den Angeklagten Herr Rechtsanwalt
Bojanowski als Vertheidiger . Zur Feststellung des Thatbestandes
sind 6 Zeugen geladen.

Nach dem Anklagebeschluh wirb dem Heuser zur Last gelegt,
zu Zorn im Jahre 1894 als Beamter Gelder , die er als Gc-
meinderechner empfangen hatte , insgesammt 1268,19 Mk. sich
rechtswidrig angeeignet und diesen Posten nicht gebucht zu haben.
Die Strasthat erscheint im mildesten Lichte. Heuser , von HauS
aus Geometer und aus Reitzenhain gebürtig , hatte eine Frau
aus Zorn geheirathct und dort seinen Hausstand gegründet.
Er betrieb dort die Landwirthschafl und wurde im Jahr 1885
von der Gemeinde zum Gemeinderechner gewählt . Er genoß
das Vertrauen der Gemeinde im vollsten Maße , die sich auch
noch nach der Strasthat in einer Eingabe sür ihn verwendet
und ihn für einen Ehrenmann erklärt . Durch Krankheit seiner
Frau und andauernde Krankheit seiner Kinder und Schwieger¬
mutter , sowie durch die schlechten Erträgnisse der Landwirthschast
ist Heuser in eine gedrückte Lage gekommen. Im Frühjahr
dieses Jahres drohte ihm die Klage eines Bürgen , und
um seinen Credit zu erhalten , zahlte er seine Schulden
mit einer Einnahme von 1000 Mk ., die er am 17. März
aus Holzsteiggeldern und einer solchen von 268,19 Mk.,
die er am 9. Juli gemacht hatte . Er gedachte dieselben durch
den Verkauf eine- Pferde « (900 Mk .) und sonstige Einnahmen»
die er zu machen hatte , gleich wieder zu decken. Der Pferde¬
handel zerschlug sich und am 14. Juli erscheint die revidtrende
Behörde , ein Kreis sekretär von Schwatvach . Da Heuser die
vereinnahmten Posten von insgesammt 1268,19 Mk. nicht ge¬
bubt hat , wird alles in Ordnung befunden Im WirthShause
trifft der Kreissekretär noch eine Person aus dem Ort ; diese
macht ihn darauf aufmerksam , daß Heuser Holzsteiggelder er¬
halten haben müsse. Der Kreissekretär begiebt sich nochmals
zur Revision in die Wohnung und auf Vorhalt gesteht H. zu,
daß er das Geld für sich verwendet und nicht gebucht habe. Die
Gemeinde hat ihr Geld bald wieder mit Zinsen zurückerhalten
und ihr ist. daß sie überdies durch Caution gedeckt war , somit
kein Schaden entstanden . Der Angeklagte ist in vollem Um¬
fange geständig und wiederholt , daß Roth ihn zu der Straf»
that geführt habe . Von der Summe von Mark 1238.19 hatte
er noch eine Forderung an die Gemeinde für seine Amtsfüh¬
rung , sodaß die unterschlagene Summe eigentlich nur 1036.47
Mark beträgt . Selbst der Vertreter der Staatsanwaltschaft
bittet die Geschworenen um Annahme mildernder Umständen.

Die Geschworenen bejahten die ihnen vorgelegte Schuld¬
srage, aber auch diejenige nach mildernden Umständen. Der
Herr Vertreter der Staatsanwaltschaft beantragte 1 Jahr Ge-
sängniß alS Strafe , während Herr Rechtsanwalt Bojanowski
wenn in irgend einem Falle so hier daS niedrigste Strafmaß,
6 Monate Gefängniß für angeineffen hielt . Der Gerichtshof
erkannte auf eine Gefängnißstrase von  9 Monat, ««,
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indem er die Höhe der unterschlagenen Summe und den Üm-
stand, daß eigentlich zwei Unterschlagungen vorliegen, in Be¬
tracht zog. Der Verurtheilte wurde auf freiem Fuße belassen

Wie wir börcn, haben die Geschworenen beschlossen,
für den Angeklagten ein Gnadengesuch  an Se. Maj. den
Kaiser zu richten.

Morgen kommt als letzter Fall in der diesjährigen Sitz
LN' siode, die Anklage gegen die Dienstmagd Karoline
E'uo. rs aus Katzenelnbogen  wegen KtndeSmordS
zur Verhandlung.

Aus der Umgegend.
X Biebrich, 7. Nov. Die gestrige Stadtverordneten

Ver nmlung  setzte die Berathung des Steuer -Reform^
pla  fort . Ueber die verschiedenen Arten der Steuer
wuro die diesbezüglichen Statuten vorgelegt. Der Steuer-
reformplan wurde anerkannt und die vom Magistrate borge»
brachten Steuern genehmigt, und zwar: l. Die Hundesteuer:
12 Mark pro Jahr für jeden Hund, ohne Ausnahme, welchem
Zwecke dieselben dienen; dagegen soll in den äußeren Stadt¬
bezirken, welche keine nächtliche Wache haben, für jeden Haus¬
besitzer ein Hund steuerfrei  sein. 2. Die Lu stb arke  i t S-
st«u er:  Statutengemäß wurden die Sätze für Tanzbelusti¬
gungen: 5—20 Mark je nach der Zeitlänge, Concerte und
Theatervorstellungen rc..angenommen; jedoch erschien der Steuer¬
sau für Caroussels zu hoch: Solche, durch Menschen lausende,
haben vro Tag 10 Mk., alle anderen hingegen für den Tag
26  Mk. zu entrichten. Fremde Vereine, wie ,. B. von Wies¬
baden, d. h. wenn sie wirklich Vereine und keine Ausflügler
stad, welche Sonntags in Biebrich Festlichkeiten abhalten
unterliegen keiner Steuer. 3. Die Klavier - und F ahr¬
radsteuer:  Ein jeder Besitzer eines Klaviers (Ptaninos,
Flügels oder Harmoniums), sowie eines Fahrrades hat nach
Magistrats- und Ltadtverordnetenbeschluß hierfür jährlich eine
Steuer von 10 Mark zu zahlen- Wer nachweist, daß er das
betreffende Instrument ein Jahr lang nicht im Gebrauch hatte,
erhält die voraus zu entrichtende Steuer zurückoergütet. Unter¬
richts- und Erziehungsinstitute, wie Schulen, religiöse An¬
stalten rc., ferner berufsmäßige Musiklehrer, sind von der
Steuerpflicht entbunden. Personen, welche Musikunterricht als
Nebenerwerb betreiben, kann, wenn Bedürfniß vorhanden ist,
Steuererlaß bezw. Erlaß zugesagt werden. 4. Die Umsatz¬
steuer  von 1 pCt. des Kaufpreises bei bebauten,  von
2 pCt. bei unbebauten  Grundstücken, 5. Die Äau-
poltzeisteuer  für die Prüfung der Baugesuche, sowie für
die Aussicht an Neu- und Umbauten beträgt bei einem Bau-
werthe bis zu 100 Mk. 2 Mk., bei 101- 500 Mk. 3 Mk., bei
501- 1000 Mk. 5 Mk.. bei 100t—5000 Mk. 12 Mk., bei 5001
bis 10,000 Mk. 25M., bei 10,001- 25,000 Mk. 50 Mk., bei 25,001
bis 50,000 m.  80 Mk., bet 50,001—75,000 Mk. 100 Mk.,
bei 75.001—100.000 Mk. 150 Mk., bei mehr als letztere Summe
200 Mk. Bei Rohbauabnahme und der event. Schlußabnahme
sind dieser Werlhstufe entsprechende Beträge von 1—100 Mk-
zu leisten. 6. Die Kanal st euer  besagt in ihren Para¬
graphen, daß die Ausführungskosten der geplanten Straßen-
kanäle und dir Unterhaltungskosten der gesammten Kanalisation
incl. der Reinigung zu 7$ die Stadt und 7s die betreffenden
Grundstücksbesitzer zu tragen haben. 7. Bezüglich der direkten
Gemeindesteuer,  welche aus 150 pCt- der staatlichen Etm
kommensteuer und aus 250 pCt. der Grund-, Geoäude-, Ge¬
werbe- und Betriebösteuer festgesetzt wurde, wurde die zweite
Lesung auf nächste Sitzung vertagt.

(:) Wehen, 8. Novbr. Vor mehreren Monaten erkrankte
der hier ansässige Arzt, Herr Dr. Schneider  und berief zu
seiner Vertretung einen auswärtigen College» in der Person des
Herr» Dr. Hilf.  Die KrankheitS ch neider 'S endigte mit dem
Tode und sein Stellvertreter bewarb sich um die Nachfolger¬
schaft, Die Wahl der Vertreter der interesfirten Gemeinden, die
in einem Vertragsverhältnitz zu dem früheren Arzte standen, fiel
jedoch nicht auf Herrn Dr. Hilf (derselbe erhielt 9 Stimme»)
sondern(mit 13 Stimmen) auf Herrn Tr. Dilger,  den Sohn
unseres ehemaligen langjährigen Amtsrichters, der denn auch
seinen Wohnsitz hierher verlegte. Diese Thatsachen hatten zur
Folge, daß in unserer Einwohnerschaft sich zwei Parteien bilde¬
ten, was manche Unzuträglichkciienmit sich brachte. Gestern
hat nun, wie wir hören, der Vorstand der Gemeinsamen
Ort - kranke n lasse Wiesbaden,  welche zahlreiche Mit¬
glieder in unserem Bezirke besitzt, beschlossen, die Behandlung
dieser Mitglieder ebenfalls Herrn Dr. Dilger  zu übertragen.
Hoffen und wünschen wir im Jntereffe der Allgemeinheit, daß
hlermlt die Sache er.edigt ist und der Friede wieder hier und in
den Orten unserer Umgebung einkehre.

'k Riedertiefenbach, 6. Nov. Kürzlich Abends scheute in
der Rahe Pohls aus unaufgeklärter Ursache ein vor einen
Wagen gespanntes Pferd. Der Wagen, auf welchem sich Herr
-gi“” ** Weil von hier nebst einec Dame befanden, fiel in einen
Graben. Wahrend der genannte Herr mst dem Schrecken davon,
erlitt die Dame schwere Verletzungen am Kopfe, sodatz sie in
das nahegelegene Pfarrhaus zu Pohl gebracht werben mußte.
Auch der Fuhrmann soll einen Beinbruch zu beklagen haben.

):( Weildurg , 7. Nov. Heute Vormittag waren die
Maurer Gustav Offenbach  und Heinrich Mehl von Oders,
ba ch damit beschäftigt, an dem Neubau bei Herrn Timmer auf
der Ziegelhütte die hölzernen Bogen von dem Gewölbe zu ent¬
fernen. Dabei stürzte letzteres ein und traf die beiden Arbeiter
so unglücklich, daß Gustav Offenbach sofort todt  blieb und
Heinrich Mehl schwere Verletzungen am Kopf erhielt. Erster»*
hatte am heutigen Tage sein 19 Lebensjahr vollendet.
hi, 7* Nv»>. Zur Wahl eines ComiteeS für

S 1' "' ,“ 8“ die Erbauung eurer von Herborn über
N ' Weuerburg mit Anschluß an die Eisenbahnlinie

Mdet dE -^ .oV ^ gt-n West erwa  l d. Qu erb ah  n
Ä " eine November, Mittags 1 Uhr. im . Raffauer

ian  ota*n 1 16r.Ä i** Nacht vom Samstag auf Sonn»
Sweuer ouk' p.^ ^ NqEn d-' dem Herrn Eisenbeis gehörigen
SS kr 6 J f “ ** E Es blieb glücklicher Weiseinfolge oer Windstille auf seiner Stelle und »ünaelte mrf-t na*
mV n9Ä eu Ä äU |“ n' di° schon »Mu Th.il Käüm»at*»u ^ as Heu und >Ltroü t» der Scheuer das dam kierrn
Kutscher Eckelg-hort. ist fast vollständig verb'rannt ebeuio der
Wâ rn. Vieles Mobiliar wurde aus dem Geller'schen Laus auf
die Slraß. gebracht, ebenso...achten sich in dem gegenüb. rliego.den
Hause der Frau Wiltwe Herrmann in der Braudacherst' atze di"
3'enohner zum Auszug fertig. Zwei Pferde und eine Kuh in
Eiüev Stall wurden rechtzeitig losgebunden. Dt» verbrannten

Sachen waren, wie ».an hört versichert. —Nachts fiel ein hiesiger
Landmann von der Treppe seines Wohnhauses an der Mühlengasse
so unglücklich herunter, daß er sehr schwere Verletzungen am
Kopfe davontrug und infolgedessen Nachmittag? verschied. Der
Verunglückte stand im Alter von 65 Jahren.

):( Vom Main , 7. Nov. Dir sogenannten Martinikirch.
weihen, d. h. diejenigen, welche am Sonntag nach Martini ge
feiert werden, müflen in Folge des am letzten Mittwoch des
Kirchenjahres gefeierten protestantischen BußfesteS halber ver¬
legt werden, da an den drei dem Bußtage vorhergehende-. Tagen
keine Tanzmusik gehalten werden darf. Eddersheim feiert Heuer
seine Kirchweihe auf Martini selbst; Hattersheim hat fie schon
am Sonntag, den4. d. MtS. begangen.

* (Kurze Notizen ). In Amöneburg  hat sich der
EinwohnerH. E. erhängt. — Am Donnerstag Abend wird im
Saale des „Scheffeleck" Herr Liebermann von Sonnenberg in
einer öffentlichen Versammlung in Frankfurt sp-echen, die von
den dortigen Antisemiten einberusen ist. — Herr Amtsrichter Dr.
Schaffner in Katzenelenbogen  hat die Amtsgeschäfte wieder
übernommen. Sein bisheriger Vertreter, Herr Gerichtsaffeffor
Schneider, wurde an das Amtsgericht in Montabaur versetzt.
— Anfangs dieser Woche erhielt Herr Karl Schwenk,
Schmied, in Mensfelden, von einer Kuh drei Kälber,  das
eine so kräftig gebaut wie das andere. — Ein Schwindler
wurde in Elz verhaftet. Der Verhaftete ist etwa 36 bis

Jahre alt, und gab sich als Bäcker, sowie als Eisenbahn¬
schaffner aus. Zuletzt trug er thatsächlich eine Schaffner-Uniform.
Der Schwindler hat von einer Frau 20 Mk. und verschiedene
Kleidungsstückeabgeschwindelt und ist schon oft bestraft, das
letzte Mal vom Landgerichte in Limburg mit 3'/, Monaten
Gcfangmß. Einen geladenen Revolver, den er bei seiner Ver¬
folgung von sich geworfen hatte, wurde spater wiedergefunden. —

Neues aus aller Welt.
— Berlin , 7. Nov. In Baukreisen  erregt der Selbjst-

mord  eines BauunternehmersS. größeres Aussehen. S. war
hier Geldfpeknlai.tcn in die Hände gefallen. Er reiste nach
Stettin, wo er durch Erschießen sein Ende suchte und fand.
Seme Frau nebst zwei Töchtern hat er der bittersten Nothlage
?re.sgegeben. Frau S .- hat einstweilen bei einer befreundeten
Famil.e in der Stratsunder Straße Aufnahme gesunden.

aölu a. Rh., 7. Nov. In Folge des Zusammen¬
bruches erneS Gerüstes  an einem hiesigen Neubau si.lv
mehrere Arbeiter in die Tiefe gestürzt. Ein Maurer wurde
todtlich, zwei andere schwer verletzt.
. — Mannheim, 7. Nov. Die Getr ei bearbeit er  be¬

absichtigen zu streiken, wenn der Gewinnantheil der Oberarbeiter
nicht herabgesetzt wird.

— Leipzig, 7. Nov. Der cand. cam. R. aus Hannover
hat sich mir seiner Geliebten, einem Fräulein R. aus Leipzig,
mittelst Cyankali vergiftet.

— Waldenburg i. Schief., 7. November. Der flüchtige
Defraudant Hirsch ist, von Gewissensbissen gefoltert»zurückgekehlt
und hat sich den Behörden gestellt. Er wurde in Haft genommen.
Der unterschlagene Geldbrief mit 20000M!. wurde unerbrochen
bei ihm vorgefunden.

— Gloga », 7. November. Unter cholrraverdächtigen Er-
cheinungen sind 170 Mann  vom 58. Infanterie Regiment

erkrankt-  Die Michaelis-Kaserne ist vollständig gesperrt.
Professor Fluegge ist zur Untersuchung der Dejekte hier anwesend.
— I » Folge der in Jaetschau vorgekommenen Cholerafälle
wurden seitens der Behörden die strengsten Maßregeln getroffen.

— Das große Loos der preußische,»« laffenlotterie
.st zum Theil an zwei arme Commis in Berlin, zum Theil
nach Osterodei. Ostpr. gefallen. Gewinner desselben sind An»
tehorige des Unteroffizier-Korps des früher in Glowitz garni-
onirenden Infanterie-Regiments von Grolinann(1. Posensches)
str. 18, welches das ganze Loos spielen sollen. Feldwebel Magel-
eldi, der zur Einarbeitung vom genannten Regiment bei der

GlUwitzer ^Garnison-Verwaltung kommandirt ist, erhält
- Der Sarg Alexanders I» . Die .Köln. Zeitung-

neidet aus Petersburg: Ter nach Livadia abgesendete Sara
ur den verstorbenen Kaiser ist aus Eichenholz, mit gehämmertem

Golde überzogen und trägt den Reichswappen aus gediegenem
Golde, mit Goldfransen geknüpft. Der - arg ruht auf goldenen
Luwentatzen, ist innen mit Kupfer ausgelegt und mit weißem
Seidenstoff, mit Daunen ausgeschlagen. Das Sargtuch ist aus
Goldbrokat mit einer Hernielmborte. Auch der zugehörige Kata-
all ist mit Goldbrokat überzogen.

— Ein Cicero - Denkmal in Arpino,  Dem großen
römischen Redner soll in seiner Heimatstadt Arpino, dem alten
Arpinum, ein Denkmal errichtet werden, ES hat sich zu diesem
Zwecke dort bereits ein Komitee gebildet— nach 1900 Jahren,

Darmstadt , 8. Nov. Der Großherzog begiebt
sich am 13. November zu den Beisetzungsfeierlichkeitennach
Petersburg.

Paris , 8. Nov. Der „Figaro" meldet, daß ein
großer Er pressun gsskan  d al,  woran 8 Journa¬
listen und ein Ministerialbeamter bethciligt sind, gegenwärtig
die Staatsanwaltschaft beschäftige. Es handle sich um die
Erpresiungen gegen ein großes SpielhauS.

Paris , 8. November. Die Untersuchung an der
Spionage-Affaire DreyfuS wird ganz geheim gehalten.
Sämmtliche Gerüchte über die Aussagen des Angeklagten
sind unbegründet. Dreyfus hat bisher noch kein Geständ-
niß gemacht. Der Kommandant Beixon, Berichterstatter
deS ersten Kriegsrathes führt die Untersuchung.

Belgrad , 8. Nov. Die Schlußverhandlung im
Prozesse Cebinac  ist auf den 10. Dezember anbe¬
raumt worden. Die 18 Angeklagten werden von 20 Advo¬
katen v?rtheidigt werden.

Warschau , 8. Nov. Es verlautet, daß an die
Stelle des Generalgouverneurs Gurko  der Groß-
ürst Paul  treten solle.

London , 8. Nov. Der Justizminister beschäftigt
sich mit der Untersuchunggegen die in den letzten Tagen
nach London gekommenen Anarchisten,  welchen das
Dynamitattentat  im Stadtviertel des Hydcpark zur
Last gelegt wird. Dieselben sollen über Brüflel nach London
gekommen sein.

Telegraphischer Gonrs -Kericht.
Frankfurt, den8. November, 2 Uhr. Schlutzcours,

Staats -Papiere.
Reichs-Anleihe 94,25
Preußische ConsolS 105,80

, . 108,90
Griechen

Italiener Compt.

%
3
4
3*/.
5 Griechen 30,75
4 „ 34.80
6 Italiener Compt. 84,-
3 , 50,60
4 Oestr. Goldrente 101,60
47» ,, Silberrente 82.10
4l/s . Papierrentt —

Portugiesen 26,40
am« Rum. Dt, 96,10

4 drsgl. v. 1890 84,70
4 russ. Consolsv. 1880100,60
HI, Orient-Anleihe —,—

Serb. Tabak-R. 73,80
Spanier Ausl. 72,—
Zolltürken —»—
Cons. Türke» —,—
TürkenD. —,—
Ungar. Goldrente 100,60
Ungar. Kronenrentk 94,40

4Va 1889er Goldungarn 105,—
4*/, , Silber» . 84,20

Argentinier von 87 47,25
41/, äußere , , 88 —,—

“ “ 104,05
102,25
68,70

unif. Aegypter
87a priv. ,
6 Mexikaner compt.

Mgrliime inid letzte NchrWeit.
Berlin , 8. Nov. Der Reichskanzler Fürst Hohen¬

ahr. welcher über München nach Straßburg reiste, wird
heute einer Einladung des Prinzregenten von Bayern zur
Tafel Folge leisten. Die Rückkehr des Reichskanzlers aus
Straßburg dürfte nach der „Nordd. Allg. Ztg." in etwa
zehn bis zwölf Tagen erfolgen.

Berlin , 8. November. In dem Prozesse gegen die
Anarchisten Schaewe und Dr arger  wurde das Ur-
theil gestern Abend um 9»/, Uhr gesprochen. Dasselbe
lautete gegen Schaewe auf 12 Jahre Zuchthaus
und 10 Jahre Ehrverlust , gegen Draeger auf
5 Jahre Gefängniß. — Me verlautet, ist in dem
Wucherprozeß  gegen Mendel, Treuherz und Genossen
Termin zur Hauptverhandlungauf den 4. Dezember an¬
beraumt.

Berlin , 8. Nov. Der kommandirende Admiral
er Marine Freiherr  v . d. Goltz,  wurde durch Kabi¬

ne tSordre  mit der Vertretung der kaiserlichen Marine
bei der Beisetzung deS Kaisers Alexander  beauftragt.

Berlin , 8. Novbr. Als etwaiger Nachfolger des
jetzigen Reichsbankpräsidenten Dr. Koch wird unter Anderen
auch der elsässische Unterstaatssekrelär Schrau genannt. _
Wie dem„Berl. Tagebl." aus Wien telegraphirt wird, ist
das gestern aufgetauchte Gerücht von der plötzlichen schweren
Erkranlung deS Erbherzogs Karl Ludwig völlig unbe¬
gründet.

Banken.
Reichsbank-Antheile 159,20
Berl. HandelSges. 153.00
Darmstädter Bank 151,00
Deutsche Bank 168,80
Diskonto-Coinmandit 303,40
Oesterr̂Ungar. Bank 855,—
Länderbank 280,74
Oesterr. Credit 218,—
Ungar. Credit 393,—
Ottomanische Bank 133,80

Industrie -Papiere.
Norddeutscher Lloyd 93,10
Gelsenkirchener 166,80
Harpener 146,30

Tendenz: ,ubig. Nachbörse
Lombarden 907«, Staatspapicre 311,

Hibernia
Laurahütte

Bahnen.
Hess. LudwigS-Bahn
Pfalz.
Buschtherader
Dux-Bodenbacher
Staatsbahn
Lombarden
Nordwest-Bahn
Elbthal
Jura -Stmplon-Bahn
Gotthard-Bahn
Schweiz. Nordost-Bahn

138.20
123,—

117.20
336,70
437.7.
58.7.

314.7,
91.7.

299,—
230,—
84,60

183,10
130,80

„ Central-Bah» 138,40
Verein. Schweizer-Bahn. 94,30

Sooft.
1860er Loose 129,60
Türken-Loose 35,30

Wechsel»
Kurz London 20,375

» Paris 81,16
. Wien 163,80

Prämie Credit per Jan.
per Febr.

, Disĉ -C. per Jan.
per Febr

Papier-Gelv. Brief.
Amerik. Banknoten—
Französ. do. —
Oesterr. do. —
Russische do. —

Geldsortcn.
20 Franken-St . —,—
20 do. in 7a —»—
Dollars in Gold —,—
Ducaten —,—

do. al marco —,—
EngUSovereigns—,—
Gold al marcop. K»—,—
Ganzf.Scheideg. „ —
Hochh. Silber —,—
Holl. Silber —
Oesterr. Silber —,—
Ruff. Imperiales

Credit 318,- ,

3.7.
5.7.
3,20
3,50

Geld.

8145
163,85

Disk. 203 80

Kirchliche Anzeigen.
Synagoge Michelsberg.

Freitag Abend 4,30. Sabbath Morgen9. - , Nachmittag3.—,
Abend5.35.

Wochentage Morgens7.30, Nachmittags4.30.
Die Gemeindebibliothek ist geöffnet: Sonntag von 10 bis 107,

und von 37, bis 47,.
Alt -Israelitische Cultusgemeiud «(Synagoge Friedrichstr.25U
Freitag « bend 47,. Sabbath Morgen 87. , Nachmittaa 3.

Abend5"°.
Wochentage Morgens7' /«, Abends 47« Uhr.

Bekanntmachung.
Den geehrten Herren Landwirtheir Wiesbadens und

Umgegend zur gefälligen Rachricht, daß Abonnements- ,
scheine stets bei mir wie in allen Verkaufsstellen bestellt'
werden können, 100 Faß Schlammjauche zweispännia
20 Mk.. 100 eiuspännig 15 Mk., und bitte ich ergebenst
um fleißigen Zuspruch. 710

Sender , beauftragter städt. Düngerverkäufer.

Weseler Geld-Loose
i  Mark , Ziehung sicher 9. November anfange,
Hauptgewinne : 90,000 SRf, 40,000 Mk.

eininp umf Sfrnfifi. foofe
ä 1 Mk. (11 St 10 Mk.) Ziehung sicher"15.- 17. November.

General-Debit Uv Fallois , io Langgaffe 10, 778
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Seefischhalse.
Bon heute an die best»,, holländischen

Nieuwedieper Schellfische, von 2 bis 6 Pfd.
schwer, sowie alle anderen Sorten zum billigste»

, , — - Tagespreis empfiehlt die Eeefischhaud-
l« Ng Ora m enstrasse 25. _ _ 366 <*

«iig zu verkaufen.
Zwei zweithür . Kleiderschränle , 30 MH, dtto . I rinthür 18 Mk.»

1 schönes Kanapee mit Damastbezug 2« Mk., 1 vierschubladiqe
Kommode 22 Mk 1 Waschtisch 7 Mk , 1 mer -heil, spanis te
Wand , 1 .Kuchenschr. mit Glasaufsatz 21 Mk., 1 Anrichte mit
Aussatz 7 Mk., 1 gr . Kuchentisch, 1 Mtr . 70 lang , 12 Mk., ein
Kleidergestell mit Vorhang 6 Mk . 1 Truhe in Eichen 12 Mk.,
« ^ el 14 Mk , Stühle in Rohr und Patentsitze
2 Mk. 80, neue Kuchentlsche, 1 großer Spiegel , i.eue Deckbetten,
Silber , 1 guter zweirädriger Wagen u. dgl. mehr. 873

Anzusehen von Morgens 9 - 12 und Mittags von 2- 5 Uhr.

9 Moritzftr. 9 , jin Knterbait

Seite 7.
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Geschäfts -Eröffnung.
Allen Freunden und Bekannten , sowie einer geehrten

Nachbarschaft zur Nachricht, daß ich Samstag , den
LO. Nov ember , in dem von mir bisher bewohnten Hause

jgaiA Schwalbacherstratze 14 "ÜRf
eine

Schweine Metzgerei
eröffnen werde. Halte mich für alle in dieses Fach ein-
schlagenden Wurst - und Fleischwaaren , bei aufmerk¬
samer und reeller Bedienung , bestens empfohlen.
854 Hochachtungsvoll

Josef Burkhardt.

Awm
a
*a
WA
A
A
A

Sämmtlichc Lampen werden umgeändert zu Gas-
Glühlicht ,als Wenham-, Siemens -, Westphal- u. Pinsch-lampeu rc. von Rlalla,, ^ Römerfter̂, M »

Einem geehrten Publikum zur gefl. Nachricht, daß ich unterm
Heutigen eine

in dem Hause Delaspeestraffe t errichtet habe.
@8 wird mein eifrigstes Bestreben sein, jederzeit frische und

gute Waare zu liefern , um meinen geehrten Abnehmern gerecht
zu werden.
822 Hochachtungsvoll

August Boss,
Bahnhofstraße 14

und Delaspeestraste 1.

12 Dutzend Messeru-Gabeln
ein Mal gebraucht , mit schwarzen Stielen , Neusilber -Band , ganz
scharf geschliffen, verkauft zu dem billigen Preis von

6 Messer und Gabeln nur4 Mk.
Kurl Tfiorna , Hof-Messerscnmiei.

Goldgasse 11. 836

prima gelbe und blaue
Pfälzer ( bill.) lade morgen
ans «. nehme Bestellungen

entgegen.

J . Frey,
Schwalbacherstr . 1.

In wenigenTagenZieüBiig.
Meiningerin
S50000 Mail

und
andere hohe Hauptgewinne

insgesammt
5000 Gewinne
LOOSEä i Mari

11 I,008e für 10 9U., 28 Loose
für 25 Mk.

(Porto u. Liste 20Pfg . extra)
versendet 3550

F. A. Schräder,
Hannover , Gr . Paekhofs t .29
~ ~Wk WIVMWaHBBMBBg

Adlerstraße 59 ist gut erhalt.
Möbel

billig zu verkaufen. _a
flfiu Waschtisch z. Zuklappen
lki- und großer Schublade für
Mk. 3 .50 zu verkaufen

Oranienstraße 21, Seitenbau
1 Stiege.  a
/Line nußbaum ' polirte 4 schubst

Kommode , wie neu, und
eine schöne Bettstelle billig zu
verkaufen Adlerstraße 18, Vdb.
1 Treppe links . 367 . *
1 Mahag . -Tisch , 1 Spiegel,

1 Kommode , versch. Polster-
Stühle und 1 Zither billig
zu verkaufen Adlerstraße 58,
2 Stiegen rechts.
/Lin gebr. Äindersiüwagen
“ und eine Kinderbettstelle
mit Sprungr . und Matratze
billig zu verk. Oranieustr . 27,
Hinterhaus 2.  Stock . a

im fast ganz neuer Kindcr-
'a  liege -Wagen ist wegen
Mangel an Raum zu verkaufen.
Wo ? sagt die Erv . d. Bl . 364-

Hüte
werden geschmackv. u billig angef.
Daselbst w. alle Nähereien schön
besorgt . I . Menz, Wellritzstr . 3,
Hinterhaus Parterre. _a

Wintnpküfion.
Hotel oder Pensionat zu pachten
gesucht von einem tüchtigen
Hotel - Fachmann. Uebernahme
kann sofort erfolgen . Referenzen
prima . t545

Offerten unter St K. 294.
Eine gangbare

Wirtschaft
mit allem Jnveniar ist Krank¬
heitshalber an eine Brauerei
oder einen kautionsfähig . Wirth
sofort oder später zu verpach¬
ten . Offerten im General-
Anzeig. unter N. 0 . 230 niedcr-
zulegen.  _ 818

_*Häysermarkt.'
Hau»

rentabel , zu kaufen gesucht.
Off . i - “ '
Verb.

Wenig gebrauchte 3663

Singer Wiullschme
mit Fuß - und Handbetrieb bill.
zu verk. Näh . Exped. Marktstr.

Eine ganz neue ~

Käkmkslhme
unter Garantie billig zu verkauf.
Näheres in der Exp.

Ein FahnensW
ist preiswürdig zu verkauf.
Romerberg 30. Part . a

Regulir-Mosen,
Herde , alle wie neu , Platt-
Lfen, Kasten - und Seulöfeu bill.
zu verkaufen hgg

4 Schulaaile 4

Off . unter © löö . Agenten
Anzahl . 10000 Mk.

Gärtnerei
ober ein zur Anlage einer fol-
? !!L ^ neteS Grundstück von
von Jr °I2 tn in  der Umgebung
" °^ E °den gesucht.
«Sp ». mit Angabe des

u. Lagen unter H. E. 28
on die Erv . b. Bst 3570

Rentables

Ladengeschäft.
Capital ca. Mk. 8000 - . 8 l
Cff« Un unter Z. 94 an die
Ervedttwn d. Bst erbeten. 296

Prachtexemplar . 8 Monate alt,
braun mit schönen Abzeichen,
von prämiirten Eltern , billig
zu verkaufen Nähere » Karl-
straße 44 in der Wirthsch. 3432'
Al . schöner runger Hund
Kl billig abzug. bei Henninger,
Mlchelsderg 28, Hth.  3, 4̂4»

Ein schwnhkl Spitz
billig zu verkaufen oder zu ver-
schenken. Näh . Adlerstraße 29.
1. Stock. a

NWMMM
inberlofee Ehepaar sucht geg.

, ^ Verrichtung der Hausarbeit
Wohnung . Näheres Moritz-
straffe 3, Seitenbau 2 St . a

Adlktsskütze9
schöne kleine Wohnung , SZimmer,
Küche und Keller, aus gleich od.
später zu verm . 3668*
^l dlerstrah « 10 . Eine Dach.
A Wohnung, 2 Zimmer , Küche
u. Keller auf 1. Nov. z.verm . 356

Adlnliwtze 29
Zimmer und Küche für 8 Mk.
zu vermiethen . 3505
% dlerstr . 33 2 Zimmer u.

Küche nebst Keller sof. ,. verm.
GJ dlerstraffe 56 , 2 Zimmer,
A Küche, mit Glasabschluß u.
Zubehör auf 1. Dezember oder
1. Januar zu vermiethen . 692

C. Capito.
1 dlerstr . 30 ist ein großes
A Zimmer und ein Zimmer
nnd Zubehör auf gleich zu
rermiethen . 345
-1 dlerstr . 60 , Part . Bdh.

eine schöne Wohnung von
2 Zimmeru.Küchez.verni , sowie
auch einz Stuben . Näh . bei P . G.
Rück, Dotzheimerstr . 30», I . 582
-L lbrechtstr . 42 . 3 . St . l . ,
'S*  schöne Mansarde zu vm.3660

MkiGr. 24. 3. St.
Wegen Sterbefalls eine Woh¬

nung von 3 Zimmern . Küche
nebst Zubehör per I . December
zu verm. Näh . daselbst Hth .3542*

sWerftntzk6
sind Wohnungen von 1 und
2 Zimmer mit Zubehör auf gl.
oder später , sowie einzelne schöne
Zimmer möblirt od. unmöblirt
auf sofort oder später zu ver¬
miethen. Näheres daselbst bei
Ehr . Gerhard . 7976

DniKnssrntze3
sind per sof. od. später 2 Woh
nungen von 2 Zimmer , Küche u.
Zubehör zu vermiethen . Näheres
Parterre.

Nenbggekglljse 19."
2 St . I., schönes leeres Zimmer
(Straßenfr . ) eventl. sof. zu vm.

Jmatstuttrafie 18
eine Werkstatt mit Zubehör
auf 1. Januar zu verm . a

KttMliiihratzk 198
eine leere Mansarde zu verim

iirrmannftrnfic 20
ist «ine Parterre » oder Beletage-
Wohnung , bestehend aus drei
Zimmern , Küche u. Zub . auf
gleich oder später zu verrn. 7730

KkUrsstütze 11,
schone Wohnung mit 3 Zimmer,
Kuch, und Zubehör, Eloset im
Glasabschlutz mit einer Abtheist
Garten .^ 5497

Näheres Nerostraße 25.

Kunz/ssk 14
ist eine Mansarde -Wohnung , 2
Zimmer u. Küche sofort zu verm.
Näheres daselbst. 4731

. __ 18 , 2 Dach-
Wohnungen auf gleich oder

1. Januar billig zu verm . Näh.

20 L
2 Zimmer u. Küche iof. 1. verm.

Drei kleine v9

Wohnungen
per 1. Oktober zu vermiethen.

Näh . Metzgergaffe 25.
LLloritzstr . 64 , Hth . hübsches
«44 separat. Zimmer leer zu
vermiethen . Näh . im Lad <n. 3574

Keudorferssraße
herrschaftliche Woh¬
nungen billig zu ver¬
miethen . Zu erfragen
Biebricherstr . 25. 5144
Philippsbgstr . 2 heizb. Maus,
an einzelne Hers . a . sof. verm.
Philippsvergtrstr . 2 2Zimm.
Küche u. Kell. a. sof. z. verm.

Eiu großes Zimmer
an einzelne Person oder kleine
Familie zu vermietheu. Näheres
Platterstraße 5. 532

Weklratze 34 ,
Parterre , eine Wohnung von
3 Zimmer nebst Zubehör und
Gartenbenutzung sof. zu verm.
Näheres daselbst. 7449
Dömerberg 10 eine kleine
Kt Wohnung mit Zubehör auf
1. Januar m verm. 484

Rmerberz iv KL
mit Zubehör auf gleicho. später
wegen Wegzug von hier zu verm.
Dömerberg 12 » 2 Wohnungen
Kl je Zimmer und, Küche und
ein einzelnes Zimmer zu
vermiethen . 522

Römektzna 21 ,
1. Stck. Hths.

Schönes großes Zimmer mit
Bett monatl . 8 Mk. 3651*

Roonstroße 7
2 Zimmer und Küche, sowie
1 Zimmer und Küche sind billig
zu verm . Näh . Part . 8647

Ecke der Schacht - und
Adlerstraße 1 Stube u. Küche
per sofort zu verm. 3621

Slhülderg 18 . |
Eine Frontspitze , 2 Zimmer,
Eabinet und Küche zu verm.

Sdittuilbinliclür . 49 ,
2 leere Zimmer sofort zu verm.
Näh . in d. Wirthschaft . 6630

Sednnssratze 11
Mansardwohnung , 2 Zimmer,
Küche mit Abschluß auf 1. Ja »,
oder früher zu vermieth . 503
Lteing . 10 , DachlogiS, Zimmer
-S u. Küche auf gleich z. vm. 604
Lteingaffe 31 , Eeiienb . pari.

eine Wobnung , 2 Zimmer,
Küche u. Zubehör z. verm. 131

PalratnDni | c z
ist ein neu hergerichtetes
sehr schönes Dachlogis und
eine einzelne Kammer ans
sofort zu vermiethen . 698

. 15,
Vorderhaus 2 Stiegen,

ein leeres Zimmer zu ver
miethcn._

Walram »ratze 37 231
Kleine heizb. Mansarde an einz
Person zu vermiethen.

. ^ „ , 44
ist eine Wohnung im Vorder
Haus 2 St . h. , 3 Zimmer und
Küche, auf gleich oder später zu
vermiethen . 759

Klircherstraße 7 ,
Mittelbau . 2. St . rechts,

erhalten reinliche Arbeiter
Kost und Logis . 3642*

frimtailtr. lo,
1 anst. Arb . Kost u. Logis . 3370*

Jrankc »straffe 23
Anstand . Leute erh . Zimmer

mit » oft. Hth. I. St . l.  3597'

fsrankcnstr . 23 parst , möbl.
Zimmer bill. z. verm. 568

Friedrichstr . 44 .
Seitenbau 3 Etage , ein möbl.
Zimmer zu vermiethen . 3676

Hkllmndssrntzk 37,
Hinterhaus 1 Treppe links,

ein Zimmer mit 2 Bette»
billig zu vermiethen . 3674*
skLellmundstraffe 43 , Mittel
öl bau Part . möblicteS Zimmer
billig zu veriniethen. 3568*

,— 50  ein möb-
- lirtes Parterrezimmer zu
vermiethen. 3668
Lellmmldftraffe 62 , Stb
s ) 2 . St ., ein möbl. Zimmer
auf gleich zu vermiethen 3407

_ il. Jimmrr
Pens , z. vm. Jabnfir . 30 p. 316

Janggoffe 19, 2. St.,
kann ein anständiger Herr
gut Imöblirtcs Zimmer er¬
halten.

Walramstratze 37 330
eine Mansard .-Wobnuna ». verm.

Mehgergaffe 18
erhalten 2 reinliche Arbeiter Kost
u. Logis, pro Woche je 7 Mk .3645'

«in anständiger junger Mannkann Schlafstelle erhalten.
Näheres Nerostraße 35, Seiten¬
bau rechts 1 Stiege , Eingang
Vorderhaus . a

Umgaffe 12
Seitenbau 2 link», ein kleines
möblirtes Zimmer sofort zu
vermietien . 64OO

Orlnmnssrnße 27,|
Hth. 1. St «, frdst möbl. Zimmer
mit oder ohne Kost billig zu vm.
819 Röderstraffe 15
möbl . Zimmer I. St . iep. Tina.

Varterrsr immer
und Küohe , sss

mit oder ohne Möbel , für gleich
zu ver»,. Platterftr 20 i. Laden.

- 8 rin gr . Zimmer
_ mit oder ohne Küche sofort
tu vermietden 3665

Schulöerg 15
ein schön möblirtes Zimmer so¬
fort zu vermiethen . 3615*

Gartenhaus H  r.
Skaunlrsstraffe 47 , Frontsp .,
"L schön möblirtes Zimmer zu
vermiethen . 3617

>is HtMeNi

Perfekte Maschinennäherin
für Weißzeug bei hohem Lohn
dauernd sofort gesucht Franken-
straffe 15 . 1 links . 829

Tüchtige 3671*

M«s>tzi«kü-Wtzkm
für Weiffzeug gesucht

Weberstr . 50 , 2 . St . l.

Dienstmädchen
Gesuch.

Ein solches » welches gnt
bürgerl . kocht , Hansarbeit
pünktlich verrichtet , v.
Manieren , willig » . steif, lg
ist . Gute Zeugnisse uöthig.
Borst . 0 - 2 u . 6 - 7 Uh,.

Ukinssrntzk 83 , steil.
AelteresMonatsmädeveu

od. unabh . Frau gefuchst 3650
Sedanstraße 3 11.

Scheiftsetzer-
Lehrling

gesucht. Erhält sofort *Wochen-
lohn . Näh. Expedition.

Tüchtige

Uerkauferi«
welche seit 10 Monaten in
Metzgerei thätig war , sucht p.
Stelle . Gefl. Off. beliebe man
u. R 15 in d. Cxp. abzug. 8429*

Perfklte Schuidenü,
auch im Weißnähen bewandertz
acht noch Kundschaft außer dem

Hause . Näheres Nerostratze 8,
2 Etage. _ 830

ucht Kunden in und außer
dem Hause. Näh . Harting-
traffe 13 , Frontsp.  a

Lin Mädchen empfiehlt «ich
™ i» und außer dem Hause
zum Anfertigen und Moder-
nisiren von Kleidern . Bleich.
traße 15a, 3.  Stock . 3664

Eine unabhängige Frau sucht

Monatsstelle,
AuShülfsarbrit :c. Bleichste. 15a.
Line junge unabhängige Frau

sucht für Nachmittags Be-
chäftigung . Giebel, Röderstr . 28,

Frontfpttze ._ a
unger Mann mit guter

Handschrift, in allen Bureau-
arbeiten erfahren , sucht Beschä'»
tigung . Offerten erb. u. A.  8,
Kcllerstraße IS._u

Ein Junae
von 10 Jahre > svcht nach der
Schule Bei « Lstizuug ir .̂ welcher
Art . NLkrreo Hirschzraben 1«,
Seitenbau Barst a
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Mcal-Gewerbeverem.
Am Samstag , den lö . November , Abends

8Vs Uhr, findet im Saale der Gewerbeschule
(Wellritzstraße 34) eine

Lichtbilder-Darstellung
statt, in welcher

Äntwerpm untf(Tie MtauMimg
in ca. 80 großen, naturgetreuen Hauptansichten vorge¬
führt und durch einen Bortrag erläutert wird.
843_ Der Vorstand.
Montag, den 12., Abends7 Uhr,

im grossen„Casino-Saal“(Friedrichstr.)
Erste„Kammer musiK-Aufführung“

der Herren:
Fi*. Nowak , L. Troll , R. Fischer,

O. Brückner und i . Schlar
unter gütiger Mitwirkung der Concertsängerin

Frl . Mathilde Haas aus Mainz.
Programm;

Trio G-moll von . A. Rubinstein*
Streichquartett , jj durj 0p. 18 von L . Beethoven.
Lieder von Schumann , Langhans , Weber , Wagner,

Schubert und Brahms.

Billete sind zn haben bei H . Wolf , Wil-
helmstr ., Feiler u. tJecks Langgasse u. Abends
an der Kasse zu 3 und 3 Mark. _ 870

liafi îffiiaptnis

„Cacilia”.
Nächsten Sonntag , 11 . Novbr ., Abends 8 Uhr

im Saale des „Turn-Vereins", Hellmundstrasse 33: '

ülfllf
unter gütiger Mitwirkung des Concertsängers Herrn
Bellwidt aus Frankfurt a. M. und des Pianisten
Herrn Fritz Schwahn von hier._865Helvetia!

. All« in Wiesbaden und Umgebung ansässigen Schweizer und
Schweizerinnen sind höfl. gebeten, falls sie sich für Gründung
anes Schweizer -Vereins interessiren, ihre werthen Adressen
unter „Schweizer -Verein ' an das Hotel »Zum grünen Wald"
zu senden, oder sich in die dort ausliegende Liste einzeichnen zu
wollen. 867 Der provisorische Borstand.

ooooooooo
Promenade-Restaurant

_ Wilhelmstrasse. _840 1
Während des Winters bescheidene Restaurations-Preise;

Delikatessen wie Austern,Hummer,Cavlar etc.
täglich frisch.

T-«ofi 'i nlr » Thee. Kaffee, Chocolade, Cacao etc,, auch
A U-UotUUÄ .. für Passanten im Hotel-Friihstückszimmer.

Gabel-Frühstück : reichhaltige Frühstücks-Karte.
• « Mk. 1,50, Mk. 3,— und höher von 121/

fahle d’hote Mk. 2.—, Abonnement Mk. 1.70 um1 Uhr.
SoiiperS l  Vor und nach dem Theater von Mk. 1.20 an,

Schöne Salon , bis zu 30 Personen fassend.
Wieder-Eröffnung des neu fiergerichteten Restaurations-Saales
MM

Seiden-ßazar8. Mathias,
Telephon 112.

Rchlvseze Zsiüeastoffe
glatt und gemustert»

in cLen bekannten soliden

®amiifk=@uiiCtfäfßii
z« außergewöhnlich billigen Preisen.

225

Ose nach dem Reichspatent 72449 hergestellte
allein ächte und von allen deutschen Aerzten empfohlene
ct

No.
72449.

ist allen, welche auf dis Erhaltung oder Verbesserung ihrer Gesundheit bedacht sind,

santntiick MgMMkMll.Nervösen,Reconvalescenten
und schwächlichen Personen, auch Kindern an Stelle des Kaffees und Thees , welche
keinen Nährwerth besitzen, zu empfehlen.

’ D © r acllte wird nur in Schachteln zu 27 Würfeln für M. I
STüCColai * Uofüll Folron verkautt und ist in allen Apotheken, Droguen- und
B -flOOBlCl ndlul " Rd & dU guten Colonialwaarengeechaften zu haben.
Vor Nachahmungen wird gewarnt, sie sind ninderwertbig, ihr Verkauf strafoar.

Kasseler Hafer-Kakao -Fabrik
_ Hausen & Co ., Kassel . o ^ ~i

^ _ LH

Directe Einfuhr
neuester

Ernte
per Pfd.

Mk. 6.50, 5.—,
4.—, 3.—, 2.40,

2.- ,
und Theespitzen

Mk.1.80 empfiehlt

A. H.
Ellenbogengafse 15.

Nerothal 45.
(Dampfstrassen- und Pferdebahn-Haltestelle —

Qrubweg.)

Arzneilose und operationslose
Heilkunde«

(Rationell - kombinirtes Naturheilverfahren: Lau-, Warm-,
und HeUs-Waaser-, sowie Dampfanwendungsformen, nebst

Massage und schwedische Heilgymnastik; Diätetik;
Orthopädie.)

Nachweisslich glänzende Heil¬
erfolge selbst in den schwierigsten
Fällen , besonders bei Krankheit
der Verdauungs - u. Unterleibs¬

organe sowie Frauenkrank¬
heiten im Allgemeinen.

Prospekte mit Kurberichten gratis!
Naturärztliche Sprechstunden:

Nachm . 3—5 Uhr.
Wähl in g-,

Mitglied des Bundes der prakt . Vertreter der
Naturheilkunde Deutschlands,

,'ßnnfff Gaumenplatte von 3Mk . an.
clUII | IL, OUIIIIl Plombiren und Zahnoperationen
absolut schmerzlos.

Sprechstunden für Zahnkranke von 9- 6,
„ für Unbemittelte von 8—9 Uhr. 3510*

Kltllhlr.is KariMi -Ker,WMk.tSV.
Süßer Apfelmost

■Zo.mc. S imS 1-
Rotationsdruck und Verlag:

Keffer und billiger wie bei jeder
Coireurrrnz:

Cape», Iaqnettes , Abendmäntel, xromenades,
Damen-Regenmäntel, Madchvnmantel

in alle» Große« von M. S a«. Seide, Atlas.
Tnchrrstvr. Kleiderstoffe, Kammgarn

Cheviot« «. |* iu.
Loa«. Äerrenbandltbube«fr

Es ist lohnend für Jeden, sich zu überzeugen, wie billig man kauft
Querstrasse Nr . 1 ,

__ V» Minute vom Kochbrunnen entfernt . 847

Geschäftsverlegung
Einem P . P . Publikum und einer werthen Kund¬

schaft hiermit zur gefl. Nachricht, daß wir unsere

Tabak- und Cigaretten-Iabrik
„Menes“

von Webergasse 15 nach Häfnergasse 2J , Ecke der
Kl. Burgstraße, verlegt haben.

M. & Ch. Lewin, MnerMk2*.
Filiale a Langgasse 31, vis-ä-vis vom „Adler“.

I I

I

g

s■
l
f

Slif bri * f >"nn « emnManbCn«-1 DtrlagSgnst . lt , S chnege lb er ger u. Hannimann.srieduch Hannemann:  für den localen und " -

Große Geld-Verloosungen.
Haupttreffer: 300,000 , 240,000 , 165,000,

2 a 150,000 , 120,000 , 60,000 re,
MT Keine Nieten!

Soviel Loose, soviel Treffer!! Jede « Monat eine
Ziehung ! Jeder Spieler zahlt 12mal und macht

12 Treffer!
Nächste Ziehung 15 Novembern

Betheiligungsschein(auch Nach».) pro Monat 5 Mark
(Porto 30 Pfg. Aufträge umgeh, erbeten.)

Bankagentur F . B . Wegehaupt.
8582 Liegnitz, Breslauerstraffe 3.

Gesetzlich erlaubt-

Archiv

Frankfurter IlMdmi
ä 15 und 18 Pfg . täglich frisch empfiehlt

«-t 0. Hartmann, MnttMsst 7.
h.tt "i. -irr Verantwortliche Redaktionr Für den politischen Theil u. das Feuilleton: Ehesredactenr
en allgemrinea Theil: Otto von Wehren;  für den JnfrratentheU: Ludwig  Schmoll . Eämmttich in WieSbade».
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bleueste Nachrichten.
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

IwkilesL >1."sLM
Freitag , den  S . November 1894 .

Verworrene KLicklak.
Original.Roman von A. I . Mordtma,«,.

(29. rrortsetzung.) (Rachdruck verboten.)
Hans schwankt noch einige Augenblicke, und dann unter-

liegt er dem verführerischen Einfluß, den schöne und
geistvolle Frauen aus unverdorbene Naturen immer aus-

unö er, bekennt ihr, was außer ihm nur noch
Hildessem weiß. Sie plaudern dann noch über eine
stunde lang und Sidonie freut sich an der zwanglosen
^eise ihres neugewonnenen Verbündeten. Er erzählt
ihr, wie er kürzlich von Nissen einen Brief erhalten,
der ihm wieder eine Spur von Perdita geliefert; sie
geht mit Feuer und Flamme auf seine Reisepläne ein
und beide verabreden einen fleißigen Briefwechsel.
. . H°us verabschiedet sich und beugt sich galant auf
die schlanke weiße Hand der Tante, aber sie entziehts !
chm lächelnd und erröthend. „Nein" sagt sie, „dazu
hat nur Ingram ein Borrecht; aber Du darfst Deine
^.ante schon auf den Mund küssen."

„Eine merkwürdige Frau !" grübelt Hans, indem
er heimwärts wandert. „Mich wundert's doch, daß
Siegfried ihr widerstanden hat. Welch ein Ideal muß
seine Frau gewesen sein!" Und dann wenden sich seine
Gedanken dem verlorenen Mädchen zu, daß vielleicht
langst an weltverlasscner Stelle vermodert ist — oder
zu schlimmerem Loose noch im Licht wandelt.

Könnte Hans fernsehend Perdita zur gleichen Stunde
sie sein"' ^ m“rbC itl  größerer Besorgniß um

Ein in hellem Lichterglanz strahlender Saal im
Hasenviertel von Bordeaux, das ist der Ort , wo wir
Perdita wieder finden. Seeleute, Commis, kleine Be-
SLts 0 b Il Zuhörerschaft, der sie ihre litthauischcn
Volkslieder als Nationalgesäuge der Zigeuner vorträgt,
^ ^ .̂.""llerordentliche Schönheit, durch eine phantastische
Tracht erhöht, macht die Vorträge der„eben aus Kaschmir
angelangten Zigeunertruppe Sima-si" zu einem Haupt
anziehungspunkte des ellenlangen Programms, das all¬
abendlich in dem raucherfüllten und vom Dufte des
Cognacs geschwängerten Raum abgeleiert wird.

Unter den Zuhörern sind auch die Seeleute stark
vertreten; Kapitäne und Steuerleute der Dampfer die
Bordeaux mit deutschen, englischen und brasilianischen
Häfen verbinden, sind ein ansehnlicher und wegen der
Bereitwilligkeit, womit sie sich von ihrem sauer verdienten
Gelbe trennen, bei den Kellnern wie bei den Künstlern
namentlich aber bei den Künstlerinnen sehr beliebter
Theil des Publikums. Borne, dicht am Podium sitzt
an einem runden Tische eine solche Gesellschaft' beim
Grog und echtem Cognac; es sind zwei englische ein
spanischer und ein deutscher Kapitän, letzterer ein be¬
jahrter Mann mit grauem Haar, der aber trotzdem durch
den energischen und entschlossenen Gesichtsausdruck, durch
seine breite stämmige Gestalt, die muskelstarken Arme

Wulm>l. uub JlriutefRu M.
Aus der Borgeschichte der Verbindung des damaligen

Großfürsten-Thronfolgers mit Prinzessin Alix von Hessen
erhält die „Tägl. Rundschau" von bestunterrichleter Seite
folgende Mittheilungen. Im Winter 1888/89 war der
verstorbene Großher̂og vonH.ssen mit seiner damals
sechszehnjährigen Tochter viele Wochen zum Besuch am
Petersburger Hofe, bei seinem Schwiegersohn, dem Groß¬
fürst Sergei Alexandrowitsch. vorjüngstem Bruder deS
Zaren. Damals war es in eingeweihten Kreisen offenes
Geheimniß, daß eine Verbindung zwischen dem Thronfolger
und der jungen Prinzessin im Werke sei; besonders gewandte
Höflinge huldigten ihr bereits als der zukünftigen Zarewna
Thatfache war, daß Kaiser Alexander III. eine frühe Ver^
wählung des Thronfolgers zwar wünschte, ihm jedoch
völlig freie Hand ließ. Vornehmlich begünstigte Großfürst
Sergei und ihm näherstehende, ehrgeizige Persönlichkeiten
die Verbindung. Der Großfürst stand mit dem Thron,
folger in demselben Regiment als dessen Vorgesetzter, hatte
vielen Einfluß auf ihn und hoffte, wenn er sein Schwager
würde, diesen zu vergrößern und dauernd zu sichern. Was
nur irgend möglich war, wurde seitens bei Sergei'schrn
Hofes versucht, um die beiden jungen Leute sich nahe zu
führen; sie sahen sich auch täglich, vergnügten sich in

und die kräftigen Seemannssäuste den Eindruck macht,
das; er im Ernstfall ein gefährlicher Gegner sein wird.
Die Hamburger Dampferslotte zählt unter ihren zahl'
reichen erprobten Kapitänen keinen besseren Mann als
Kapitän Rohlfs, der von sich rühmen kann, daß kein
anderer Mensch mehr Bordeaux-Wein nach Deutschland
geführt hat, als er.

Die leichtfertige Chansoncttensängerin, deren Ge-
sang nicht dem ehrlichen Deutschen imponirt, ist abge-
treten; ein Jongleur hat einige Kunststückchen vorge-
fuhrt, nnd nun wird Fräulein Sawitri , die Zigeunerin,
einige Nationalgesänge vortragen, die ein älterer
Zigeuner auf der Cither begleitet.

Perdita — denn sie ist Sawitri — wird mit
rÄ Beifall empfangen, sie singt eine wehmüthige
littyamsche Liebesklage und dann gleichfalls in dieser
fremdartigen Sprache, als zweites Zigeuner National-
fle&. »Ach wie ist's möglich dann" — was tosende
Beifallsstürme, bei Rohlfs aber ein ganz verwundertes
Geficht hervorruft. Er mustert die Sängerin aufmerk-
sam; fein Interesse ist erwacht.

Als Perdita zu Ende gesungen, winkt er ihr mit
seinem Glase zu und sie springt furchtlos vom Podium
herab, um ihm Bescheid zu thun; die Sitte im Institut
des Herrn Liautaud erlauben das.

„Nun Mädchen", redet Rohlfs sie deutsch an,
„woher hast Du das Lied, das Du eben gesungen?
Aber die Wahrheit will ich wissen I"

Perdita lacht. „Deutsch ist es", sagt sie, „deutschwie ich selber." ' ’
Rohlfs nickt beifällig.
Er plaudert weiter mit dem Mädchen, das schnell

Vertrauen zu ihm gefaßt hat und ihm einen großen
Theil ihrer Geschichte erzählt.

Im Saale fällt diese Unterredung kaum auf; nur
ein Gast, der einige Tische weiterhin Platz genommen
hat, scheint unangenehm davon berührt. Er spricht mit
dem Zigeuner, der ebenfalls vom Podium gestiegen ist
und steht dann auf, um zu Rohlfs zu aehen

Er zieht höflich den Hut und sagtauf französisch.
„Verzeihung, wenn ich störe. Fräulein Sawitri Ihr
Papa wünscht Sie bei uns zu sehen, um ein Glas
Wein zu trinken."

Rohlfs hat den Gruß des Fremden kaum erwidert
und mustert ihn mit unverhohlenem Mißbehagen; es ist
nn wohlbeleibter Herr mit glattrasirtem schwammigem
Gesicht, wulstigen Lippen, und ruhigen Augen; seine
ckeidung ist aufdringlich elegant, eine dicke goldene

i kn kette, eine Brillant-Tuchnadel, schwere Ringe an
beiden Händen zeigen mehr protzigen Reichthum als
Geschmack. Der alte Kapitän hat mit einem Blick den
Patron richtig erkannt.

„Fräulein Sawitri trinkt jetzt mit mir, Monsieur,"
antwortet er kalt in seiner Muttersprache, „und sie
lmrb,n'd?tjr f° unhöflich sein, mich zu verlassen. Nachher

vielleicht." (Fortsetzung folgt.)

harmloser WeisUnv hatten sich auch wohl ganz gern; es war'
aber, wenigstens von Seiten des Thronfolgers nur ein etwa
geschwisterliches Berhältniß. Zweimal fragte der Zar seinen
Sohn, ob er die Prinzessin heirathen wolle, daS letzte Mal
am Abend vor deren Abreise, und beide Male verneint?
der Thronfolger, wohl auch, weil er sich noch zu jung fühlte
In der Petersburger Gesellschaft aber herrschte große Ent¬
täuschung, weil auS der Sache nichts wurde, denn Viele
hatten daraufhin ehrgeizige Pläne geschmiedet. Man sah
sich nun nach anderen Bräuten für den Thronfolger um
Eine deutsche Prinzessin kam weiter nicht in Frage, um so
weniger, als sich in jener Zeit das Berhältniß Rußlands
zu Deutschland verschlechterte. An die Tochter eines katho¬
lischen Fürstenhauses, etwa Oesterreich oder Bourbon, war
nicht zu denken, da eine solche niemals dem Glaubens.
Wechsel zugestimmt haben würde. In England wäre wahr-
schcinlich dasselbe Hinderniß gewesen, außerdem war dort
die Verwandtschaft zu nahe. Der hohe russische Adel war
nach den HauSgesetzen der Romanow« ausgeschloffen. So
blieb nur Montenegro und Griechenland. Ersteres Fürsten-
thum war durch zwei Töchter mit dem russischen Kaiser-
Hause verbunden und würde sehr gern die Verwandtschafts¬
bande vermehrt haben. Ader der Thronfolger wollte nicht.

sind mir Alle zu schwarz", äußerte er einmal scher-
z«nd über die ihm zugedachten Fürstentöchter der schwarzen

IX . Jah rgang.

Neues aus aller Welt.
ricktetl hf,™ Dichter. Vor einigen Tagen b-.
ftäbtifLn W* ' daß in der Weiten Klasse einer
c>-n K^ .^̂ '''"°!.' ?"öungsanftalt im Rheinland- unlängst
San ^ ^Aufsatzthema gestellt wurde. „DeS
Säna -rs ü „mit  Beibehaltung des Versmaßes in „Des
Blatts pi,, rPfe9e-n n miuiiĉ ten* Jetzt schickt dem genannten

©u.V *»"' .""'dlchtung. wie st- von einer romantisch
mT h?mV@d,U,ei ” I etIer  Anstalt ausgeführt worden ist", zu.

Bemerken, daß nur der zweite, fragliche Theil des
maÄ w/ et beg  Sängers Fluch in Segen ver-
Sirb l Ä Uhland, der ja Sinn für Humor besaß,

?br bak? ^ iE «^ ntl'chung dieser. Umdichtung' verzeihen:
^örhabt mich nun bekehret, besänftiget mein Weib!
ffr rHJ* e8  schmunzelnd, wiegt hin und herd»n Leib;
nL ',t Z tt  Sch-°-r- zur Seite, das sonst er bei sich führt. '
Und spricht zum Sangerpaare: „Nun bin ich sehr gerührt!"

Ihr habt'ne neue Seite in meinem Sinn erfaßt.
Drum m bhr Töas- ich habe die Sänger sonst gehaßt;
KÄS ? ^ euch zum Lohne von meinem besten Wein,
Trwk du mit deinem Sohne, und schenkt euch tapfer ein.

Das war nach ihrem Sinne, sie haben'- gern gehört;
D-e «Lu ” dannen kamen, ein Zöpflein hinten lehrt. (!)
Per Greis nimmt seinen Mantel und setzt sich aus sein Roß.
Der Jünglnig geht zur Seite, verläßt mit ihm das Schloß.
^Dochvor dem hohen Thore, da hält der Sänger,reis,

^ er seine Harfe, sie. aller Harfen Preis;
Marmorsäule, da bat cr sie gestimmt, (I)

Worauf er sie von Neuem in seine Arme nimmt.
er, daß es fröhlich durch Schloß und Gärte» gellt'.

„Ihr Mauern stehet ewig, erblickt daS End' der Welt;
Äb/w °bl. ihr stolzen Hallen, stets töne süßer Klang
Durch Eure Räume wieder, stets Saite und Gesang!"

Der Alt- hat'S gerufen, der Himmel hat'S gehSrt.
Mauern sind bis heute noch immer nicht zerstört;

^uch di? erwähnte Säule glänzt noch in Marmorpracht.
Zry iah im Mondenscheme sie noch vergang'ne Nacht!

*** ^ hmltt  zählte kürzlich einem Besucher folgende
Geschichte aus seinem Leben. Unser ..Erste«" sollte getauft
werden. In seinem Steckbettchen mit blauen Schleifen sah es

^sK/ "ne,und wir und unsere Freunde gaben
wm auf diesem wichtigen Gange ein würdevolles Geleite. Auch
Reverend Smith wollte ein Uebriges thun Er nahm das Kind
zärtlichm seine Arme, betrachtete es mit Rührung und begann
eine Rede: „Da ist ein Kind, ein kleines Kind, hilflos liegt eS
>a und kann nicht sprechen und nichts verstehen und nicht ver»
Landen, werden. Jetzt ist es nichts, nur ein Kind. WaS be-

Ä "L? '"d in dem Getriebe der Welt? Nichts, rein gar
Ab" auch em Kmd wächst heran und greift in das

Getnebe ein und kann die Welt umgestalten. Nach Gotte«
w. 2?1' ^ Ecke in die Zukunft und denke, dieses Kind,
das so freundlich dalregt, kann einst vielleicht em großer Dichter
werden, der die Hörer begeistert, erhebt und erschüttert, oder
er» großer Staaismann, der die Geschicke der Völker leitet und
lenkt, oder ein glorreicher Kriegsmann, der sich im Blute seiner
Feinde badet und dessen Name- Welchen Namen sollen
wir ,hm geben? fragte mich der würdige Mann und ich—

nun, rch antwortete der Wahrheit gemäß, wie sich'S gebührt.
„Anne-Marie. „Wie?I" schrie der fassungslose Priester.
.Anne-Marie! Denn eS ist ein Mädel", entgegnete ich mit all
der gebührenden Bescheidenheit. Er aber warf mir einen an-
Kriltlichen Wuthlick zu. taufte das Mädel mit auffallender
Schnelligkeit und murmelte dann nur noch: „Dumme Eltern,
die nicht wissen, daß die Mädels rosa Schleifen bekommen."
„. “ **«* *?"* eines sSchfischtn Städtchens
stellt stch neulich em altes Mütterchen ein um einem kleinen
B<"̂ .miter dem Arme. Nach langem Hin- und Hertrippela
tritt die Alte endlich rian, si'üchtern an -men Schalterh-,an

Berge. Anders sians es mit dem gnechiichea Köiugs-
hause. Dort war Prinzessin Marie, die der Thronfolger
später sehr gern zur Gattin genommen hätte. Indessen
hier fand sich Widerstand von einer Seite, von der man
ihn am wenigsten vermuthet hätte, nämlich von der
Königin von Griechenland, einer russischen Großfürstin, die
ihre russische Heimath und den Thronfolger zärtlich liebt.
Aber aus einer religiösen GewissenSfrage gab sie diese
Verbindung nicht zu. Ihre älteste Tochter Alexandra hatte
sich mit dem Großfürsten Paul vermählt, wobei die
russische Geistlichkeit nur ungern ihre Zustimmung ge.
geben, da eine Verbindung in so naher Verwandtschaft
gegen die Satzungen der Kirche verstieß. Nach zwei¬
jähriger Ehe starb die junge Großfürstin und die Königin
Olga brachte diesen frühzeitigen Tod mit jenem verstoß
gegen die Glaubenslehren in Verbindung. D e Verwandt,
schaft ihrer Kinder mit dem Thronfolger war aber noch
näher, als die vorgenannte, und so verweigert- sie schweren
Herzens ihre Zustimmung. Der Thronfolger trat nun
seine große Reise an, und es vergingen Jahre, ohne daß
an eine Heirath gedacht wurde, bis endlich im vorigen
Winter die Erkrankung des Zaren die Frage wieder auf¬
brachte. DaS Weitere ist bekannt.



Seite 10. Freitag
und sagt zu dem diensthabenden Beamten : „Herr Puildirekter,
do bob ich a Bäketel für mee'n Jung ' a Metz, 's is weddcr
nifcht drinnen, oas wie L Bäckel Tobak, a Brulel und a
Brinkel Fleisch." Der Beamte sieht sich die Sendung an und
bemerkt zu der Alten: »Aber Mütterchen, auf dem Packet fehlt
ja die Aufschrift. Wie lautet denn die Adresse. Ihr Sohn ist
wohl Soldat in Metz?" — „Jo, " meint da das Mütterchen,
»aber de Adress' wees ich selber ne gewiss, ich buchte, die
Harrn uff der Pust wihrden mee'n Friedrich schune sinn'n, 's
iS su a hibscher langer Kerle." — „Bei welchem Regiments
und bei welcher Kompagnie befindet sich denn Ihr Sohn ?"
fragte der Bermte weiter. — „Nu, Harr Postdirekter, doas
weeS ich eben ne, ich gloobe, ar iS dorte, wo de Flinte uff'n
Woine (Wagen) gefahren werd." — Jetzt wußte der Beamte,
daß Friedrich in Metz bei der Artillerie steht. Friedrich hat
fein „Bäketel" denn auch richtig erhalten.

— Um das schmackhafte Schalthier , das jetzt wieder
zum Entzücken aller Feinschmecker auf den Speisekarten unserer
vornehmen Wirthschastcn zu erscheinen beginnt, hat sich ein
eigener Kreis mehr oder minder guter Witze gebildet. In der
jüngsten Zeit sind wiederholt leichte oder auch schwere Erkrank¬
ungen durch den Genuß nicht ganz frischer Austern hervor¬
gerufen. „Sagen Sie mir aufrichtig, lieber Doktor", fragte
deshalb eine ängstliche Dame ihren Hausarzt , . sind Austern
gesund?" „Hm", meinte der alte AusternsteUnd bedenklich, . bei

Wiesbadener Ge»eral«Unzetget.
mir bat sich we izstens noch keine weaen Unwohlsein bek az>."
— Anspruchsvollen Austern-Liebhabern möge die kleine Zwie¬
sprache zwischen tim m Gast und dem Oberkellner zur Warnung
dienen. Gast : Kellner, die Austern sind doch frisch? Kellner:
Sehr wods, mun Herr. Heute Nachmittag angekommen. Gasts:
Schön, Dann brinaen Sie mir ein Dutzend. Aber recht große
— verstehen Lie ? Kelli e- : Sehr wohl ! Gast : Ausgesucht
schöne, direkt vom Eis ! Kellner: Sehr wohl! Gast : Aber
sauber geöffnet. Kellner: O gewiß. Gast : Und ohne Splitter!
Kellner: Wte Sie befehlen. Gast : Gut ! — Nun, auf was
warten Sie denn noch? Kellner: Pardon , ich wollte mir die
Frage erlauben: ob Sie die Austern mir oder ohne  Perlen
wünschen? — Einen klassischen Austern-Scherz verdankt die Welt
dem englischen Dichter Bulwer. Dieser wurde aus einem Spazier¬
ritte von einem Unweiter überrascht und suchte in einem Gastbos an
der Heerstraße Zuflucht. Als der durchnäßte Dichter in die
L-chankstube trat , fand er den Platz um den Ofen schon von
Gästen belagert, die keine Miene machten, zusammenzurücken.
Aber der Dichter wußte sich zu helfen. „Gebt meinem Pserde
sofort zwei Dutzend Austern!" befahl er dem Wirtb. Der
Wirth macht ein verdutzte« Gesicht. „Zwei Dutzend Austern
meinem Pferde !" wiederholte Bulwer. „Beeilt Euch!" Der
Mann stürzte hinaus , um dem Befehle nachz"kmnmen; fämm!-
liche Gäste folgten ihm, um das austernfressende Pferd zus-hin. Ais
sie mit langen Gesichtern wieder hereinkam.», hatte Bulwer

v. November 1894. Nr. 88S«
den besten Platz an der Ofenbank eingenommen. „He.r,"
stotterte der verblüffte Wirth, „Ihr Pferd will keine Austern
f,essen!" „Dann gebt sie mir !" erwiderte Bulwer ruhig.
„Dem Gaul aber ein Bund Heu !' — Zum Schluß noch eine
kleine „Scharfsinnsprobc" für die Freunde des leckeren
Meerbewohners: eine zweisilbige Charade, wie sie der be¬
rühmte Herr Mikosch denr nicht minder schlauen Herrn
Janos zum Nachtisch aufgicbt : Die erste schreit man, wird
man aus Fuß getreten, die ztveite schaut man, wenn man
Nachts thut beten, das Ganze ißt man, wenn inan hat Moneten!

— Backstfchchens Kritik . Herr : Wie ich gehört habe,
mein Fräulein , haben Sie gestern zum ersten Male „Die Räuber"
gesehen; wie gefielen sie Ihnen denn?" — Backflsch: „Ach,
reizend — besonders der eine!"

— Neue Todesursache . A. : . Waißte schon. Moses ist
hinüberaegangen." — B. : „Gott soll mer bewatzien! Woran
ist er gestorben?" — A. : „An de Farb -nbstndheit" - B. : „Wie
haißt, daran stirbt mer doch nicht." — A-: „Gewiß ! Er hat
wollen trinken Rothspohn und hat erwischt. . . ^ rünspohn!"

— Aul Vater (auf das Thermometer sehend) : „Jetzt
sind neun Grad !" — Söhnchen: „Aber Papa , 8 find ja immer
ung'rad' !" (Dorfbarbier".)

— Schulbuben -Logik . „Gehst Du gerne in die Schule,
Rudi ?" - „Aber Papa , in die Schule geht nicht einmal uiifet
Lehrer gern st
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Schöne SlWklÄen
sind Pfund- und centnerweise

zu haben : 627*
25  Römerberg 25.

Haarketten
neueste Muster,

sowie alle künstliche Haar¬
blumen werden angeferiigt
bei 773

Jos. Lorenz,
Friseur
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und Athmungsbeichwcrden
lindert man am schnellsten mit

Walthers Aichtemradel-
vrustcaramelle ».

Einzig bestes Hustenmittel.
Rur allein zu haben in Pack

tz 30 und 50 Pfg. in der Tro-
guerie Otto Siebrrt , Markt¬
straße 10. 3436b

tilg besten Gewinnchancen ^
bieten die 12 grossen

GeldverloosungenJ
wo jedes Loos mit 1 Treffer j

gezogen werden muss.

5?Ä 300,000,i
150,000, 120,000, 60,000

Mark baar u. s. w . Jährlich f
12 Ziehungen.
Nächste Zieh . 15. NoYbr. \
200 Mitgl . bild . 1 Gesellseh.
Monatl . Ziehnngsbeitrag 1
nur 3 Mk. Gefl. Anfträge j

erbittet baldigst 35741
Banklians J . Scholl,
Berlin - Niedersctiönhausen , j
Auch zu bezieh , d. F. Schall , j
Sehmiedeberg  i . Riesengeb I

täglich frisch zu haben in der
Hefenhandl. von Karl Müller,
Metzgergasse 14, 1. Stock. 3573

Soden am 3 .“ . 4 . Dez. 1894 ^
Gewlnnzielrang der

Grossen Gelfl-Lotterie
Haupttreffer evtl.

500,000 Mk.
u. s . w. u, s . w. baares Geld.

Griginalloose ä 4,40 Mk
Porto und Liste 30 Pfg.

extra empfiehlt und ver¬
sendet die Haupt -Agentur

TflC Onhnll Nlederschönhauärn W
JDb .Ubllüll , b. Berlin . 3570 A
«BSBIBIBSSSIKBKte

■iTf SOÖOOMart
1 MeiningerMark-Loose,
5000 Gewinne.

11 Loose für 10 Mk. 28 Loose
3452 für 25 Mk.
Porto und Liste 20 Pf . extra
sind zu beziehen von der
Verwaltung der Lotterie

für die Kinderbeilstätte zu
§§ Salzunaen in Meininqen

Preisliste
Versendet grg. 20Pf . i. Marken

Muster für Mk. S.—
fr . 6. l-sngs, Magdeburg
Magazin Chirurgischer Artikel.

I
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